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u, den 23. September. Se. Majeſtät der König haben Al⸗ 
— H—k dem — Profeſſor * Astronomie bei der 
Univerfität in Königsberg in P., Dr. — N ie von ihm nachgeſuchte 
Entlaſſung aus feinen bisherigen Dienſtwerhältniſſen zu ertheilen. 
f D 


Der Hilfslehrer am Gymmaſium zu Tilſit, Karl Heinrich Schaper 
iſt zum re ee ae an derſelben Anftalt ernannt worden. 
— — 


Angekommen; Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schön- 
burg⸗Glauchau, von Guſow. 
Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürft Auguft Sulkowski, 
nach Reifen. g 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom mandirende General 
des 5. Armee-Korps, von Tietzen und Hennig, nach Brandenburg. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

| i i Eine an der Boͤrſe 

f den 21. September, Nachmittags N 
Se ages Depesche beſtätigt die Nachricht des A ee der 
Landung der Pontus⸗Expedition bei Eupatoria. Nach 57 en ur 
det der Franzöſiſche Geſandte aus Wien, daß eine Ejtafette, die am 19, 
d. für die Oeſterreichiſche Regierung in Bukareſt eingetroffen ſei, und die 
aus Konſtantinopel vom 16. d. datire, die mitgetheilten Nachrichten offi⸗ 
ziell berichte. | 2: 

Die Spekulanten hatten von der Nachricht der glücklichen Landung 
einen größeren Erfolg auf die Kourſe erwartet. Die Zproz. eröffnete 
egen den geſtrigen Börfenjchluß nur mit einer Hauſſe von 65 Cent. zu 
755 50, konnte ſich jedoch durch ſtarke Gewinn⸗Realiſirungen nicht auf 
dieſem Stand erhalten, und ſank auf 75, 20, zu welchem Kourſe dieſelbe 


bei träger Haltung ſchloß. Konſols von Mittags 12 Uhr und von Mit- 
ags 1 Uhr waren 96 gemeldet. 


Deutſchland. 7 RR? 
September. Se. Majeſtät der König ift heut 
PER fl W Seh über Teltow nach Schloß Sansſouci zu⸗ 
rückgekehrt. In der Begleitung Sr. Maj. des Königs befand ſich der 
Prinz Friedrich der Niederlande. Der Prinz von Preußen traf Mittags 
124 Uhr von Großbeeren hier ein, ebenſo auch der Prinz⸗Regent von 
Baden in einem mit vier Poſtpferden beſpannten Wagen. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm kehrte mit ſeiner Garde- Batterie Nachmittags 3 Uhr 
hierher zurück. Um dieſelbe Zeit zogen auch unſere Kavallerie- und In⸗ 
fanterie⸗Regimenter hier wieder ein. Die Niederländiſchen Herrſchaften, 
welche heut Nachmittag bei Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansfouci die 
nirt haben, verlaſſen morgen Berlin und gehen nach Muskau zurück, wo 
fie bis zum Geburtsfeſte des Königs reſidiren wollen. Sobald dies Hof⸗ 
Feſt vorüber, wollen die hohen Gäſte ſich nach dem Haag zurückbegeben. 
Der Minifterpräfident v. Manteuffel ging heut Nachmittag 5 Uhr 
nach Potsdam. Wie ich erfahre, wird er Sr. Maj. im Schloſſe Sansſouci 
Vortrag halten. 
Der dieſſeitige außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini- 
dier bet den vereinigten Staaten von Nordamerika wird morgen, nach 


einer langeren Anweſenhelt, die Rückreiſe nach Waſhington antreten 
Derſelbe hat bereits bel den Allerho 3 
Abſchiedsbeſuche gemacht und Deneſch hen und Höchſten Perſonen feine 


zurückgelaſſen. — Auch der Oeſterreichiſche General v. Mayrhofer wird 


in der Konvention Oeſterreich 
feiner Hülfeleiſtung bei der H 
Fürſtenthümern von Rußland 

Se. Maj. der Konig wir 


kommen. 
Von Neuem iſt wieder einmal davon die Rede, daß der bi 
Leiter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten im en be u. 
nern, Bode, Staatsſekretär beim Staatsrathe werden ſoll. Als Nach- 
folger des Herrn Bode wird der Unterſtatsſekretär v. Manteuffel ge⸗ 
nannt, ſo daß derſelbe aus ſeiner bisherigen Stellung im Ministerium 
des Innern ſcheiden und die Leitung der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten übernehmen würde. Von der Errichtung eines Ackerbauminiſteriums, 


die viele Stimmen als wün 
genommen zu ſein. 0 

Das Feldmandver ift, ſoweit bis jetzt bekannt, ohne Unglücksfälle 
vorübergegangen. Nur von dem Stallmeiſter des Prinzen Albrecht und 
von dem des Prinzen Karl erzählt man ſich, daß der erſtere durch einen 
Sturz vom Pferde und der zweite durch das Ueberſchlagen ſeines Pferdes 
vor dem Schloſſe in Blankenfelde Verletzungen davon getragen haben. 

— Der „Feuerſpritze“ entlehnen wir nachſtehende, das große 
Publikum angehende wichtige Notiz: Höchſt wichtig für den Ber⸗ 
liner Handelsftand iſt die nachfolgende Notiz, die uns von unter⸗ 
richteter Seite zugeht. Das Königl. Poſt⸗Amt hier giebt namlich bei An- 
kunft von Geldbriefen an hieſige Einwohner ſogenannte Geldſcheine aus, 
welche von den Briefträgern ausgetragen werden und den Inhalt der be⸗ 
treffenden Summe dc. angeben; dieſe Geldſcheine werden von den Em⸗ 
pfängern unterſchrieben und unterfiegelt, und Inhalt ſelbſt dann gegen 
Ruͤckgabe der betr. Scheine, von der Poſt abgeholt. Unſere erſten Hano⸗ 
lungshaͤuſer aber laſſen bekanntlich ſämmtliche Briefe durch ihre eigenen 
Leute von der Poſt abholen, eben jo auch die ſogenannten Geldſcheine. — 
Wir machen nun auf Grund eines in dieſen Tagen vorgekommenen Be⸗ 
truges darauf aufmerkſam, daß die Poſtbeamten weder berechtigt noch 
verpflichtet ſind, die Abforderer dieſer Geldſcheine nach ihrer Legitimation 
zu fragen, ſondern einem Jeden, der Geldſcheine für irgend eine Firma 
fordert, dieſelben ausliefern, eben ſo auch, wenn dieſelben unterſchrie⸗ 

ben und unterfiegelt zurückgebracht werden, die Briefe ſelbſt mit dem In⸗ 
halte ohne Prüfung der Legitimation dem betreffenden Boten aushändi⸗ 
gen. Wir brauchen wohl nicht näher auszuführen, wie ſehr dadurch der 
Unterſchlagung und dem Betruge freier Spielraum gewährt wird, und 
müſſen den Handelsſtand dringend warnen, ſich ferner einer derartigen 
Gefahr auszuſetzen. Das Königl. Poſtamt hatte früher Legitimations⸗ 
Scheine für jede Firma, die ſich ihre Briefe von der Poſt holen ließ, 
ausgeſtellt; ſeit dem Jahre 1853 hat dieſe überaus prakliſche Maßregel, 
die einen jeden Betrug dieſer Art unmöglich machte, aufgehört und es iſt dies 
mittelſt Cirkulars den betreffenden Handlungshäuſern mitgetheilt, und ſpe⸗ 
ziell darauf aufmerkſam gemacht worden, daß laut $. 48. des Geſetzes 
vom 5. Juni 1852 die Poſt keinerlei Garantie für die richtige Abliefe⸗ 
rung der Geldbriefe übernimmt, ſondern einzig und allein der unterſchrie⸗ 
bene und unterfiegelte Geldschein als Quittung angeſehen wird. — Es 
bleibt demnach zur Verhütung vor Schaden nichts übrig, als entweder 
um Wiedereinführung der Legitimationsſcheine zu bitten, oder aber fi 
die Geldſcheine durch die vereidigten Briefträger ins Haus bringen zu 
laſſen. 

— Viele der im Zellengefängnib bei Moabit befindlichen Gefange⸗ 
nen haben den Herrn Direktor Borman gebeten, von dem Ueberſchuß ih- 
res Arbeitsverdienſtes den durch die Waſſersnoth verunglückten Schleſiern 
ihr Scherflein zukommen zu laſſen. Es iſt deshalb bei der Königlichen 
Regierung angefragt worden. . 

— Im Verlage von A. Hofmann u. Comp. erſcheint in dieſen Ta- 
gen von den Gelehrten des Kladderadatſch redigirt auf Koſten des Ver⸗ 
legers ein „Albumblatt des Kladderadatſch“ zum Beſten der Schle— 
ſiſchen Ueberſchwemmten. Wird die von unferem geachteten Mit⸗ 
bürger Hrn. Hoffmann beabſichtigte Auflage abgeſetzt, woran bei dem 
Kredit, in welchem die Herren Redakteure des Albumblattes beim Deut- 
ſchen Publikum ftehen, gar nicht zu zweifeln iſt — fo würde unſeren ar⸗ 
men Landsleuten dadurch die namhafte Summe von 16002000 Thlrn. 
zugewendet. 

— Die Verhaftung des frühern Gaſtwirths Meyner iſt in Hel- 
goland durch ein gewandtes Manöver Preußiſcher Beamten unter Aſſi⸗ 
ſtenz der Hamburger Polizei in Gurhafen erfolgt. Nachdem man nämlich 
erfahren, daß M. ſich in dürftigen Umſtänden in Helgoland aufhielt, wo⸗ 
hin er gekommen zu fein ſcheint, um ſich von feiner Familie weitere Hülfs⸗ 
mittel zu verſchaffen, begab ſich ein Mitglied des hieſigen Bankierhauſes 
Levin, das zum Erſatz der 17,500 Thlr. an den Ruſſen Sokolowsky 
bereits in zwei Inſtanzen verurtheilt, dahin, und wußte durch die An- 
gabe, es werde ihm nur kurze Haft bevorſtehen, und ſeine Gegenwart 
in Berlin ſei nur zur Flüſſigmachung des Geldes nothwendig, Meyner 
zu bewegen, den Diebe und Betrüger ſchützenden Engliſchen Boden zu 
verlaſſen und mit ihm auf dem Dampfſchiff nach Hamburg abzufahren. 
Hier war unter der Zeit Meyner's Mutter, die ihm zum weitern Entkom⸗ 
men nach Amerika Geld (wie man hört 13- oder 1500 Thlr.) bringen 
wollte, vor der Abfahrt nach Helgoland verhaftet worden. Als Meyner 
mit ſeinem Begleiter auf dem Dampfſchiff in Gurhafen ankam, warteten 
feiner dort bereits Kriminalbeamte, darunter Polizei-Direktor Stieber, die 
ihn ſofort verhafteten. — Die Ergreifung des Flüchtlings hat auch für 
andere hieſige Geſchaftstreibende große Wichtigkeit, die hierdurch wieder 
zu ihrem an M. verborgten Eigenthum an Möbeln gelangen dürften. 

Südlicher Kriegsſchauplas. j 

Der große Franzöfifch - Engliih- Türkiiche Seezug gegen die 
Krim iſt zu Stande gekommen, jagt die „Kriztg.“, und allem Anſcheine 
nach iſt derſelbe, wenigſtens in feinem Anfange, von gun ſtigem Erfolge 
begleitet geweſen. Es iſt kein Grund vorhanden, die durch eine telegra- 
phiſche Depeſche aus Konſtantinopel ſchon geſtern gemeldete Thatſache zu 
bezweifeln, daß 25,000 Engländer, eben ſo viel Franzoſen und 8000 
Türken bei Eupatoria gelandet ſind; wenn es auch zweifelhaft ift, 
daß die Landung, wie gleichzeitig berichtet wird, oh ne Widerſtand von 
Seiten der Ruſſen bewirkt ſein ſoll“), und mehr als zweifelhaft, daß die 
gelandeten Truppen ihren Marſch ſofort nach Sebaſtopol angetreten 
haben ſollten. Eupatoria iſt zwar nur ein unbedeutender kleiner Ort, 
der aber befeſtigt und von dem es nicht wahrſcheinlich iſt, daß die Be⸗ 
ſatzung denſelben ohne einen Verſuch der Vertheidigung geräumt. haben 
follte, da die ſchweren Geſchütze der Flotte hier nicht fo leicht, wie gegen 

Bomarſund vor Kurzem in Anwendung gebracht werden konnten. Die 


*) Eine Pariſer Korreſpondenz bringt die folgende Notiz: „Man be⸗ 
hauptet, ſichere Nachricht zu haben, daß die Landung nordwärts von 


ſchenswerth hinſtellten, ſcheint ſomit Abſtand 


Sebaſtopol zwiſchen dieſer Stadt und Eupaloria, ungefähr 5 Stunden von 


erſterer entfernt, glücklich von Statten gegangen iſt. Das 9. Jäger⸗Ba⸗ 


| 


taillon, das zuerſt ausgefept wurde, ſoll allein etwas gelitten haben.“ 1 


Das 


Abonnement 
beträgt viertelſabrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
sen 1 Athlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate e 
(A fgr.3 pf. für die viergeſpaltent 
Zeile) find nur an die Expedi-⸗ 
tion zu richten. 


% 
1854. 


Rhede ift jo ſeicht, daß tiefgehende Kriegsſchiffe ſich drei Viertel Meilen 
vom Strande halten müſſen, und daß ſelbſt Fahrzeuge, die nur 10—12 
Fuß Waſſer bedürfen, ſich demſelben nicht mehr als auf eine gute halbe 
Stunde nähern können. Die Landung wird daher nur in flachen Booten 
haben bewirkt werden können, und fie hat ſelbſt dann, wenn die Ruſſen 
nicht den geringſten Widerſtand geleiftet haben ſollten, jedenfalls ſo viele 
Zeit erfordert, daß das ganze Heer mit ſeinem Materiale unmöglich an 
einem Tage ausgeſchifft werden konnte. Der Marſch nach Seb aſto pol, 
welches von Eupatoria noch 11— 12 Deutſche Meilen entfert iſt gehört 
aber unter allen Umſtänden in das Gebiet der Fabel weil die Anführer 
des gelandeten Heeres, wenn fie nicht die gewöhnlichſte Vorſicht aus dem 
Auge ſetzen wollten, auch in dem Falle, daß fie keinen Feind in ihrer un 
mittelbaren Nähe vor ſich geſehen hätten, vor allen Dingen darauf Be⸗ 
dacht nehmen mußten, den Punkt, wo ſie an das Land geſtiegen waren, 
wenigſtens oberflächlich zu befeſtigen, um ſich für den doch immer moͤg⸗ 
lichen Fall eines Mißgeſchicks ihre Verbindung mit der Flotte zu ſichern. 

Wie ſehr in der That die Franzöſiſchen und Engliſchen Heerführer 
ſich der Gefährlichkeit ihres Unternehmens bewußt waren, direkt nach 
der Küſte der Krim hinüber zu ſegeln, deren nächſter Punkt von Varna, 
dem Sammelplatze des Heeres, ſechszig Deutſche Meilen entfernt iſt, zeigt 
der Umſtand an, daß ſie es vorzogen, die Ueberfahrt in zwei Abſchnitte 
zu theilen, indem ſie die der Donaumündung gegenüber gelegene Schla n- 
gen-Inſel (Jilan Adasi) zum Rendez-vous für die Flotte beſtimmten. 
Dadurch wurde zwar die ganze Fahrt um zehn Deutſche Meilen ver⸗ 
längert, die Meeresſtrecke, welche ſie zwiſchen dem in ihrer Gewalt 
befindlichen Gebiete und der feindlichen Küſte zu durchſchneiden hatten, 
aber um die Hälfte verkürzt, da die Entfernung der Schlangen« 
Inſel von Eupatoria nicht ganz 30 Deutſche Meilen beträgt. 

Da die Operationsbaſis des Engliſch⸗Franzöſiſchen Heeres das Meer 
iſt, — wenn man das Meer eine Operationsbaſis nennen kann, — ſo 
wird das Erſte, was die Engländer und Franzoſen zu thun haben, ſein, 
ſich auf alle Fälle den Beſitz des Theils der Küfte zu ſichern, auf dem 
fie gelandet find. Dazu ift aber nicht allein erforderlich, daß fie ſich in 
Eupatoria feſtſetzen, was man, um bei den weiteren Operationen nicht 
in der Luft zu ſtehen, wo moglich in einen zur Aufnahme von Vorraͤthen 
aller Art geeigneten Waffenplatz verwandeln muß; fondern man wird, 
ehe man gegen Sebaſtopol vorrücken und zur Belagerung dieſer Feſtung 
ſchreiten kann, zuvörderſt die Ruſſen aus den Stellungen im Innern ver⸗ 
drängen müſſen, von denen aus ſie die Kommunikationen des längs des 
Meeresſtrandes vorrückenden feindlichen Heeres bedrohen. Dieſe Stel⸗ 
lungen find die neue erſt unter der Ruſſiſchen Herrſchaft entſtandene Haupt⸗ 
ſtadt Simpheropol, die gleich weit von Eupatoria und Sebaſtopol, 
alſo von jedem dieſer Hafenplätze 6 bis 7 Meilen entfernt, und die alte 
Reſidenz der Tataren-Khane Baktſchi⸗Serai, die halbwegs zwiſchen 
Simpheropol und Sebaſtopol gelegen iſt. Beide Städte find offen und 
keine derſelben iſt durch ihre Lage zur Vertheidigung geeignet. Je leichter 
es deshalb den Engländern und Franzoſen aber auch werden mag, ſie 
einzunehmen, um ſo ſchwieriger wird es, ſie zu halten, was doch unbe⸗ 
dingt nothwendig erſcheint, wenn die Operationen gegen Sebaſtopol von 
der Landſeite nicht geſtört und unterbrochen werden ſollen. 

Aus Tiraspol vom 11. d. erfährt der „Soldatenfreund“, daß 
Seitens der feindlichen Admirale der Ruſſiſche Stadtkommandant verſtän⸗ 
digt worden ſein ſoll: es dürften ſchon nächſtens oder ſpäter Kriegs- oder 
Transportjehiffe der großen Armada im Hafen von Odeſſa beilegen. 
Sollten“, heißt es in der betreffenden Depefche, „die Ruſſiſchen Strand⸗ 
Batterien auch nur einen Schuß auf dieſe Schiffe abfeuern, ſo müßte dies 
als ein Signal betrachtet werden, ſofort zur Zerſtörung von Odeſſa zu 
ſchreiten. Am Schluſſe bemerken die Admirale, daß ſie weit entfernt ſind 
Odeſſa, die Umgebung und den Hafen als einen neutralen Punkt zu be⸗ 
bezeichnen; denn auf das Offenſive Verfahren gegen jene Poſition habe 
dieſe temporäre Maßregel keine Beziehung. Die Vorausſetzung daß nicht 
Sebaſtopol allein, ſondern auch die anderen Ruſſiſchen befeſtig⸗ 
ten Objekte am Schwarzen Meer der Gegenſtand der Operationen 
der Alliirten ſein dürften, wird nunmehr von den meiſten militäriſchen 
Berichterſtattern getheilt. Schon jetzt findet ſie theilweiſe darin ihre Be⸗ 
ſtätigung, daß zu Folge der aus Tiraspol hier eingetroffenen Nachrichten 
auf der Höhe der Halbinfel von Ober⸗Taurien am Kap Kinburn und 
längs der ganzen öftlichen Küſte der Krimm feindliche Kriegsſchiffe kreu⸗ 
zen. Nachdem anfangs in dieſen Berichten die auf jener Halbinſel als 
Beſatzung ſtehenden Ruſſiſchen Streitkräfte ſehr überſchätzt wurden, wird 
jetzt vielſeitig behauptet, daß ſolche aus einer Armee von 140,000 Mann 
beſtehen ſollen. Soweit unſere Berichte reichen, wird wiederholt verſichert, 
daß zur Vertheidigung dieſer Halbinſel Seitens Rußlands Alles aufge⸗ 
boten wurde, was im Bereich der Möglichkeit war. — Die drei klei⸗ 
nen Dampfer im Azow'ſchen Meere ſind in fortwährender Bewegung, 
um auf die Küfte bei der Einmündung des Salgir und am Kertji 
Mannſchaft und Kriegsmaterial überzuführen. An Kavallerie 
und Fußvolk dürfte in der That eine Streitmacht in Maſſen aufgeſtellt 
fein; wir müſſen jedoch bemerken, daß der vortreffliche Belagerungstrain 
im Herbſt 1853 und im Frühjahr 1854 in die HBonaufürſtenthümer di⸗ 
rigirt wurde, und daß die Feldbatterien, welche dem GL. Tſcheodajeff 
in der Krimm zur Dispoftion ſtehen, nicht ausreichen dürſten, den ſchwe⸗ 
ren Geſchüßzen der Alliirten ernftlichen Widerſtand zu leiſten. a 

Konſtantinopel, den 14. September. Das Wetter war bis 
geſtern ungünſtig. Transportſchiffe gehen nach Odeſſa. Ismael Paſcha, 
der Held von Getate, iſt mit Drei Las, drei Micaleis und andern an 

j en Offizieren hier angekommen 
der Donau erprobten Türkiſchen I h zen, um nach 
Kars abzugehen, wohin Me Berſtärkungen führen. Wiederholt if das 
falſche Gerücht vom Tode des Sultans in Umlauf. iener Pr.) 

Die „Bukareſter Deutſche Zeitung“ bringt eine lange Beſchreibung 
von dem am 6. September erfolgten Einmarſch der Oeſterreicher in Bu⸗ 
kareſt, und zwar in amtlicher Form. Nach derſelben Zeitung hat der 
Präfibent des Verwaltungsraths des Fürſtenthums folgenden Brief an 

Mehmed Sadyk Paſcha, den Kommandanten von Bukareſt, gerichtet: 
„Excellenz! Bei dem Einmarſch des Koſaken⸗Regiments Sr. Kaiſerl. 
Majeftät des Sultans in Bukareſt, welches unter dem Befehle Ew. Ex⸗ 


 — 


cellenz ſteht, nehme ich mir die Freiheit, Ew. Excellenz zu bitten, von mir 
„für dieſes Regiment ein kleines Geſchenk anzunehmen, als Beweis meiner 


welche dieſes Regiment zur größeren Freude 
halten hat. — Dieſes kleine Geſchenk beſteht in 500 Ellen blauem Tuch 
zu 100 Soldaten ⸗Uniformen, 300 Hemden, 300 Unterziehbeinkleidern 
von Leinwand und 10 Pferden aus den Geſtüten unſeres Landes. Ich 
hoffe und bitte ergebenſt, daß Ew. Excellenz den Befehl zur Annahme die⸗ 
fer Gegenſtände geben und dabei nur die Geſinnung würdigen wolle, die 
mich aus freien Stücken ſo zu handeln antrieb. Ich habe die Ehre, mit 
ausg ion Hochachtung zu fein, Ew. Excellenz ganz ergebenſter und 
geherſänſter Diener Conſt. Kantakuzeno. 
Der „Daily⸗News“⸗Korreſpondent aus Bukareſt ſchildert den Einzug 
der Oeſterreichiſchen Truppen, denen er 70 Engliſche Meilen weit entge- 
gengeritten war, um ſie gleichſam im Negligé zu überraſchen, indem er 
voraus ſetzte, daß ſie ſich vor den Thoren in Parade werfen würden. Er 
muß jedoch ſagen, — das Ergebniß ſeiner Inſpektion übertraf ſeine Erwartun⸗ 
gen. Alles an den Soldaten war ſauber und nett, juſt als wren ſie eben aus der 
Garniſon gekommen, anſtatt das Ziel eines 2 Monate langen Marſches er⸗ 
reicht zu haben. Ihre weißen Röcke zeigten keinen Staubfleck, ihre 
Tſchako's ſchienen nicht im mindeſten abgetragen, ihre Waffen und Wehr⸗ 
gehänge waren ſo blank, wie ſie nur bei einer Wiener Parade ſein könn⸗ 
ten, die Artillerie Pferde ſahen friſch und glatt aus, mit Bagagewagen 
und Geſchirr im prächtigſten Zuſtande. — Ganz nahe aber wagte er ſich 
nicht heran. Es iſt, ſagt er, für einen Civiliſten oder Einen, der dafür 
gilt, nie ganz geheuer, einem Oeſterreichiſchen Offizier nahe zu kommen, 
da 10. gegen 1 zu wetten, daß man beim Kragen genommen und vor den 
General geführt wird, der hoͤflichſt nach den Privat⸗ und perfönlichen 
Angelegenheiten des Individuums, nach Woher und Wohin und nach 
dem Lebensunterhalt fragt — eine Art von Verhör, dem ſich kein Eng⸗ 
länder gern unterziehen will. 
„Daily News“ bringt folgenden Brief ihres Korreſpondenten aus 
Bukareſt vom 6. September: „Ich ſagte Ihnen das letzte Mal, wo 
ich meine Verhaftung erwähnte, daß Sadyk Paſcha mich beſuchen wollte, 
um mir für obige Beleidigung moraliſche Satisfaktion zu geben. Er hat 
dies nicht gethan. Nachdem ich einige Zeit gewartet, wandte ich mich mit 
meinem Gefährten an den Oberſt Symmons, der bei Omer Paſcha 
Einfluß hat und ſich am Tage unſerer Verhaftung warm für uns verwen⸗ 
dete. Jetzt aber ſagte Oberſt Symmons, er bedauere, ſich je mit der 
Sache befaßt zu haben, ſchien geneigt, die ganze Schuld auf uns zu wer⸗ 
fen, und bemerkte ſchließlich, daß gerade jetzt ſehr „delikate Unterhand⸗ 
lungen“ im Gange ſeien, die er durch Erwähnung des fatalen Gegenſtan⸗ 
des ſtören würde. Einige Tage darauf traf er Mr. Maxwell (Korreſpon⸗ 
dent des „Morning⸗Chronicle“) und ſagte, er habe mit Omer Paſcha 
unſerthalb geſprochen und gab Maxwell auf ſein Andringen die Erklä⸗ 
rung des Türkiſchen Generaliſſimus ſchriftlich. Dies Aktenſtück begann 
mit einem Ausdruck des Bedauerns über das Vorgefallene und ſchloß 
mit dem Bedeuten, er werde die Walachiſchen Behörden in der Auf⸗ 
rechthaltung von Ruhe und Ordnung zu ſchützen wiſſen. Da dies wie 
eine Drohung und wie eine Inſinuation ausſah, daß wir die eigentlichen 
Friedensſtörer waren, ging Mr. Maxwell zum Oberſten und bat um Auf⸗ 
klärung, erhielt aber den trockenen Beſcheid, die bewußte Stelle müſſe 
ſtehen bleiben. Ich lehnte darauf ſchriftlich die erhaltene Satisfaktion ab 
und wandte mich an einen Mann, der keine diplomatiſche Funktion hat, 
den Sardiniſchen Stabs⸗Offizier Govone. Als dieſer geſtern mit Omer 
Paſcha ſprach, konnte der Generaliſſimus ſich nicht im Entfernteſten erin⸗ 
nern, ein Wort von den „Walachiſchen Behörden“ in der für uns be⸗ 
ſtimmten Erklärung geſprochen zu haben, da er wohl wußte, daß dies 
eine Sache ſei, die uns nicht angeht, und da er ſeine Erklärung herzlichen 
Bedauerns durch nichts verklauſuliren oder ſchwächen wollte. Dieſer Be⸗ 
Fi wird Herrn Maxwell, der nach England abgereiſt, auf den 
zunſch Omer Paſcha's vom Kapt. Govone nachgeſandt werden. Ich 
aber weiß jetzt, daß ich mich künftig an kein Mitglied unſerer Diplomatie 
zu wenden habe.“ Zu dieſem Berichte ihres Korreſpondenten macht die 
Redaktion der „Daily News“ folgenden Kommentar: „Die Oeſterrei⸗ 
chiſche Regierung und die Oeſterreichiſche Beſatzungs⸗Armee wün⸗ 
ſchen natürlich, daß das Europäiſche Publikum keine anderen als O eſter⸗ 
reichiſchen Berichte aus Bukareſt erhalte, und die Allirten kommen 
Oeſterreich darin auf das Zarteſte entgegen. Das ſind die „delikaten Un⸗ 
terhandlungen des Kommiſſärs Symmons mit Omer Paſcha. Zum Theil 
iſt dieſer Plan ſchon gelungen, Das Peelitenblatt („Chronicle“) hat ſei⸗ 
nen Nec Maxwell abberufen; die „Times“, deren Reporter 
Rationen auf Regiments⸗Unkoſten bezieht, hat für gut befunden, keinen 
ihrer Korreſpondenten nach Bukareſt zu ſenden. Unſer Berichterſtatter, 
der einzige, der noch dort iſt, wird, ſo lange es geht, unter Türkiſchem 
Schutz auf feinem, Poſten aus harren.“ 


nemo Frankreich. 

Paris, den 20. September. Der „Moniteur“ bringt folgende 
Depeſche: „Bordeaux, den 19. September, 5 Uhr Abends. Die 
Kaiſerin iſt zu Bordeaux eingetroffen. Der Kaiſer erwartete ſie im Bahn⸗ 
hofe. Ihre Majeſtäten waren Gegenſtand der lebhafteſten Begeiſterung. 
Im Laufe des Tages hatte der Kaiſer mehrere öffentliche Gebäude be⸗ 
ſucht. An der Kathedrale wurde Se. Majeſtät von Sr. Eminenz dem 
Kardinal Erzbiſchofe an der Spitze ſeiner Geiſtlichkeit empfangen. Die 
Bevölkerung drängte ſich auf den Weg des Kaiſers und ließ die wärmſten 
Zurufe ertonen. 1 

— Der Koln. Ztg.“ wird geſchrieben, daß das wirkliche Ziel der 
Krimm-Grpebition Odeſſa und nicht Sebaſtopol iſt und der Tages- 
Befehl des Marſchauls St. Arnaud nur eine Kriegsliſt war, wie Viele 
jetzt wenigſtens behaupten. 

4 a a Sel gien. 

Bruſſel, den 19. Sept. Der „Monteur“ kündigt heute in fol⸗ 
genden Worten an der Spige feines nichtamtlichen Theiles das Ende 
der Miniſter⸗Kriſis an: Der Konig hat am Sonntage dem Miniſter⸗ 
Rathe präftdirt. In Folge dieſer Zuſammenkunft haben die Miniſter ein⸗ 
gewilligt, ihre Amtsniederlegungen zurückzunehmen. Die Kammern wer- 
den für Mitte Oktober zuſammenberufen werden. Der König iſt geſtern 
Morgens nach der Lombardel abgereiſt. — Zu Verviers fanden am 16. 
Abends aus Anlaß der Wahl eines neuen Bürgermeisters Zuſammen⸗ 
rottungen vor dem Haufe deſſelben Statt, wobei man ihm Vivats und 
dem bisherigen Bürgermeiſter Pereats ausbrachte. Pompiers und Po⸗ 
lizei zerſtreufen die Gruppen und verhafteten einige der Schreier. 


E Lokales und Provinzielles. 
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hier in dem Quartier Schifferſtr. Nr. 6. mit ſeinem Dienſtgewehr der 
Unteroffizier Elter v. 15 5 Reſerve⸗Bataillon. Die Urſache 
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Dankbarkeit für die gute 3 ausgezeichnete Mannszucht, 
der Einwohner bis heute ge⸗ 
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Montag den 25. d. M. beginnt hier der Michaelis⸗Markt und dauert 
bis zum 2. Oktober. 
Poſen, den 23. September. Der 
Warthe war Mittags 4 Fuß 9 Zoll. 


€ Bromberg, den 21. September. Am vergangenen Sonntage 
hatte die hieſige Schützengilde im Verein mit der Bürger⸗Reſſource für 
die Kinder der genannten Geſellſchaften im Schügenhaufe ein ſogenann⸗ 
tes Kinderſchießen und einen Kinderball arrangirt. Die Kinder, 
etwa 50 an der Zahl, ſchoſſen auf 25 Schritte aus einer kleinen Büchſe, 
welche von einem die Aufficht führenden Schützenmitgliede geladen wurde, 
nach einer großen Ringſcheibe. Die beſten Schützen erhielten Prämien, 
die erſte derſelben beſtand in einer ſilbernen Taſchenuhr, die zweite 
und dritte in niedlichen Reißzeugen. Außerdem wurden die 3 beſten 
Schützen bekränzt. Um 12 Uhr begann ein Tanzvergnügen für Erwachſene. 
In der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlung wurde unter Ande- 
rem die Anſtellung eines Stadtbaurathes, der ſich nur aus- 
ſchießlich den ftädtifchen Bauangelegenheiten widmen dürfe, beantragt; 
der Beſchluß hierüber ſoll in einer nächſten Sitzung gefaßt werden. Ebenſo 
wurde der Verſammlung eine Teſtaments⸗Beſtimmung der unlängft ver- 
ſtorbenen Frau Poſt⸗Direktor Hagemann, welche früher in Bromberg 
gewohnt hat, mitgetheilt, wonach der Stadt 4000 Rthlr. in dem Falle 
vermacht ſeien, wenn der einzige Sohn und Erbe der Verſtorbenen, wel⸗ 
cher kränklich iſt, dereinſt kinderlos ſterben ſollte. f 
Geſtern und vorgeſtern wurde im Theater bei vollem Hauſe neben 
anderen kleinen Stücken die falſche Pepita aufgeführt. Die große 
Gewandtheit in der dramatiſchen Darſtellung, ſo wie der abgerundete 
und kräftige Vortrag der Geſangspidcen von Fräul. Geiſtinger ſagen dem 
Publikum außerordentlich zu; daher erntete auch die genannte Schau⸗ 
ſpielerin vielfache Beifallsbezeugungen, die ſich im häufigen lauten Ap⸗ 
plaudiren und im mehrmaligen Hervorruf kundgaben. Heute wird die 
falſche Pepita zum dritten Male gegeben. Sonnabend ſoll zu Gun⸗ 
ſten der Ueberſchwemmten in Schleſien geſpielt werden. g 
In manchen katholiſchen Kirchen unſerer Gegend iſt es noch Sitte, 
daß während der Nacht vom heiligen Abende zum erſten Oſterfeiertage, 
dem Auferſtehungstage Jeſu, an dem Grabe des Herrn Wache gehalten 
wird. Dieſe Sitte hat in dem benachbarten Dorfe an der Danziger 
Chauſſee, Oſielsk, die Veranlaſſung zu einer Anklage wegen fahrläßiger 
Beſchädigung eines Menſchen geboten, welche geſtern vor dem hieſigen 
Kreisgericht verhandelt wurde. Der Tagelöhner Jakob Bielawski aus 
Oſielsk hat nämlich als Soldat verkleidet und mit einem Säbel und einer 
Piſtole bewaffnet, gemeinſchaftlich mit andern Männern in ähnlicher Ver⸗ 
kleidung, in der Nacht zum erſten Oſterfeiertage d. J. bei der Kirche zu 
Oſtelsk die Wache gehalten. In dieſem Anzuge verblieben die qu. Wäch⸗ 
ter bis zum Schluffe des Frühgottesdienſtes, wo fie dann, während die 
Gemeinde die Kirche verließ, vorgeblich zur Erhöhung der Feier ihre Pi- 
ſtolen theils innerhalb, theils außerhalb der Kirche abſchoſſen. Der 
Ackerwirth Michael Wienskowski wollte ſoeben die Kirche verlaſſen; er 
ſegnete ſich vorher und drehte ſich noch einmal nach dem Altare um. In 
demſelben Augenblicke fiel ein Schuß und Wienskowski ſank bewußtlos 
zu Boden. Der Schuß, den der unweit davon ſtehende Angeklagte unter 
die Menge abgefeuert hatte, war dem Wienskowski ins Geſicht gegangen, 
und hatte ihn ſehr ſtark beſchädigt, obgleich die Piſtole, wie ſich ermit⸗ 
telte nur mit Pulver geladen geweſen war. Wienskowski, welcher nach 


Hauſe gebracht wurde, konnte 3 Tage lang keine Nahrungsmittel und 
ft am vierten Tage etwas Kaffee genießen. Längere Zeit hat er ein 
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er 
fortwährendes Reißen im Geſichte gehabt, und auch gegenwärtig leidet 


er noch in Folge des Schuſſes an einer Schwäche auf dem linken Auge. 
Der Angeklagte wurde des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens für ſchul⸗ 
dig befunden und vom Gerichtshofe zu 20 Rthlr. Geldbuße event. zu 14 
Tage Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Klagen über großen Mangel an Erntearbeitern, wie, fie hier theil- 
weiſe vorgekommen ſind, ſchallen auch aus dem nahe gelegenen Polen zu 
uns herüber. Ein Preußiſcher Gutsbeſitzer, der ſich in der Nähe von 
Wloclawek angekauft hat, verſicherte, daß er ſowohl wie alle feine Nach- 
barn brillante Ernten gewonnen hätten, leider aber müſſe der größere 
Theil derſelben auf den Feldern liegen bleiben und umkommen, da es 
in Polen durchaus an Arbeitern fehle. Der qu. Gutsbeſitzer war vor 
Kurzem in Preußen, um Arbeiter zu engagiren; die letzteren entſchloſſen 
fi) aber nur nach Beſeitigung der Paß-Schwierigkeiten in dem Falle 
nach Polen zu gehen, wenn fie pro Tag einen Silber-Rubel (1 Kthlr. 
3 Sgr.) Arbeitslohn erhielten. 


2 Gneſen, den 21. September. Am Dienſtag iſt unſer Füſilier⸗ 
Bataillon vom 21. Infanterie-Regiment hier eingerückt. Der Geiund- 


heits⸗Zuſtand des Bataillons während des Manövers war nicht der gün⸗ 


ſtigſte, indem Wechjel- und gaſtriſche Fieber, ſo wie auch Augenentzün⸗ 
dungen die Soldaten oft heimgeſucht haben. Die Reſerven find mit ein- 
gerückt, indeſſen ſollen dieſelben, wie man hört, nun doch entlaſſen 
werden. f 

p Nakel, den 21. September. Der in unferer ganzen Umgegend 
oft ſchwer empfundene Mangel an Arbeitskräften wird hier ganz bejon- 
ders fühlbar, da der hieſige lebhafte und rege Geschäftsverkehr eine Menge 
von Arbeitskräften abſorbirt. Die hieſigen Kaufleute, die für die Spei⸗ 
cherarbeiten auf die ſtädtiſchen eingeübten Arbeiter angewieſen ſind, müſſen 
ſich nicht ſelten die geſchraubteſten Arbeitslöhne gefallen laſſen. So war 


Dieſe Preiſe werden meiſtentheils durch künſtliche Mittel, wie gemein⸗ 
ſchaftliche Einſtellung oder Aufkuͤndigung der Arbeit, namentlich bei Ge⸗ 


in die Höhe getrieben. Dieſem Uebelſtande entgegenzutreten, iſt bereits 
mehrfach, aber mit geringem Erfolge, verſucht worden. Es haben ein 
zelne Kaufleute von anderen Städten ſich für für gewiſſe Speicherarbei⸗ 
ten Arbeiter auf das ganze Jahr feſt engagirt und ſie zur Ueberſiedelung 
hierher vermocht, das bietet jedoch nur geringe Abhülfe. Wie es heißt, 
ſoll dieſer Umſtand bei den Stadtverordneten zur Sprache kommen und 
ſoll von Einigen eine Taxe projektirt ſein, die nach den jedesmaligen Zeit⸗ 
verhältniſſen zu modifiziten wäre und hätten dann Arbeitgeber und Ar⸗ 
beiter ſich dieſer zu unterwerfen. Ob dieſe Sache zum Austrag kommen 
und ob fie dem Uebelſtande ſteuern würde, muß dahin geftellt bleiben. 
Der Mangel an Arbeitern iſt übrigens noch immer im Zunehmen begrif⸗ 
fen und iſt keine Ausſicht vorhanden, daß ſich dies ſobald ändern ſollte. 
Es hat dies feinen Grund in dem Zuſammentreffen mehrerer darauf ein- 
wirkenden Umſtände. Daß der Auswanderungsſtrom, der aus hieſiger 
Gegend ſich ſehr bedeutend rekrutitt, einen nicht unweſentlichen Einfluß 
auf das Abnehmen der Arbeitskräfte ausübt, kann keineswegs in Abrede 


geſtellt werden. Auch die vielen Chauſſeebauten in der ganzen Provinz, 


die eine nicht unbedeutende Anzahl von Arbeitern in Anſpruch nehmen, 


bleiben nicht ohne Einfluß darauf. Aber die hauptſächlichſte Urſache muß 
wohl vor 590 . bee Mehr daß die zunehmende Kultur und In⸗ 


duſtrie in hieſiger Gegend den Verbrauch von Arbeitskräften ungemein 
ſteigert. Der jetzige kandwirthſchaftliche Betrieb, der die Produktion ſo 


heutige Waſſerſtand der 


3. B. vor eirca vierzehn Tagen das Tagelohn bis auf 25 Sgr. geſtiegen. 


treide-Verladungen, wo ſie ſich jo. ſehr unentbehrlich fühlen, willkührlich 


6 gt, beanſprucht auch eine m lei 

ahl von Arbeitern, als dies früher der Fall war. Di 
4 war in vielen Fallen ein urrogat dafür, aber kein aus⸗ 
8 n Anwendung derſelben iſt hier auch noch 
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% 0 Anderer Uebelſtand, der unſer Städtchen betrifft i 2 
regelte Marktver r. So bedeutend unſere Wochen aan — 
den müſſen, fo ſehr haben fie das Ausſehen, als wenn fie nur Sinekuren 
für die men wären. Wie Wegelagerer beſetzen dieſe bei kaum be⸗ 
ginnender Morgendammmerung die Landstraßen, die zur Stadt führen 
und ſchneiden die Zufuhren ab; ſo daß die zu Markt kommenden 
Produkte erſt den Weg durch die Hände der Aufkäufer machen müſſen 
bevor ſie zum Publikum „nachdem fie dieſelben erſt mit ge- 
höriger Steuer belaſtet haben. Dem Treiben der Aufkäufer hat man 
es daher größtentheils zu danken, daß die Preiſe aller Arten von Lebens⸗ 
mitteln eine für die jetzige Jahreszeit ungewöhnliche Höhe errreicht haben 
Auch dieſem Uebelſtande wollen nächſtens, wie es heißt, die Stadtver⸗ 
ordneten ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, um demſelben zu ſteuern. Es 
wäre damit dem Wunſche der meiſten Einwohner der Stadt entſprochen 
wenn dem Unweſen der Aufkäufer Eintrag geſchahe. ; 


Seuilleton.*) 


China 
(Schluß aus Nr 214.) 
In der unmittelbaren Nähe Nankings ſteht das Land noch nicht un 
ter der Herrſchaft der Rebellen. Ein Kaiſerliches Heer hat nahe beim 
Oſtthor ein Lager aufgeſchlagen, und hindert die Gebieter Nankings ihre 
Macht über die Landbevolkerung auszudehnen. Doch wird unfern der 
Stadtwälle ein Markt gehalten, wohin die Bauersleute allerlei Früchte 
und Lebensmittel zum Verkauf bringen. Es iſt zu bemerken, daß dieſe 
Verkäufer das Haupt ſcheeren, und demnach die Oberhoheit der Kaiferli- 
chen ae e N 8 
anking ſteht immer noch unter dem Kriegsgeſetz; fie i 
Stadt, ſondern ein gag. Die ſtrengſte Vece % * it u 
menſte Ordnung werden aufrecht erhalten. Niemand darf hinaus, Nie⸗ 
mand darf hinein ohne beſondere Erlaubniß. Es ſcheint, daß die Er⸗ 
oberer nach Einnahme der Stadt den ganzen Ort und alles Beſißzthum 
für ihr Eigenthum erklärten. Die Einwohner wurden in die Armee ein⸗ 
Be Weiber und Kinder wurden von den Männern getrennt; fie er⸗ 
telten ein beſonderes Quartier der Stadt angewieſen, und Nahrung und 
Kleidung aus den öffentlichen Vorrathskammern. Alle liegende und 
fahrende Habe wird als Beſttzthum der Staatskaſſe betrachtet. Die 
ganze Bevölkerung iſt ſehr gut gekleidet, und hat Reis in Falle zu eſſen. 
Tabakrauchen iſt unbedingt verboten, und das Verbot wird mit großer 
Strenge aufrecht erhalten. Daſſelbe gilt vom Opium. Das Kauen der 
Betelnuß iſt geftattet und häufig im Gebrauch. Die Getreideſchiffe 
bringen von dem Binnenlande längs der Ufer des Klang große Vorräthe; 
einige landeten zugleich mit den Amerikanern. Man ſah große Weiber⸗ 
haufen, welche den Reis in die Stadt trugen; jede Frau trug einen klel⸗ 
nen Sack auf der Schulter. Man ſah auch hie und da reichgekleidete 
Damen, welche zu Pferde ſaßen und nicht in Weiberweiſe, ſondern gleich 
wie die Männer ritten. 3 en \ 
Wo alles gemeinſchaftlich, giebt es natürlich keinen Handel und 
Verkehr. Man ſah keine Läden noch irgend einen Gegenſtand zum Ver⸗ 
kauf ausgeſtellt. Man konnte keine Boote, keine Tragſeſſel, keine Pferde 
zur Miethe erhalten. Boote waren in Menge vorhanden, und ſie wur⸗ 
den mit der größten Bereitwilligkeit, ſobald fie nothwendig waren, ge⸗ 
währt ohne irgend eine Bezahlung. 4 
Nanking hat die herrlichſte Lage zur Erbauung von Paläſten für 
die Könige, zur Begründung einer glänzenden Hauptſtadt für ein großes 
Reich. Der Ort iſt ringsum von Hügeln verſchiedener Höhe eingeſchloſſen, 
welche nicht blos einen Anblick von Großartigkeit und Schönheit gewäh⸗ 
ren, ſondern auch viele Leichtigkeit zur militäriſchen Befeſtigung. Die 
40—50 Fuß hohen Wälle find ringsum am Fuß des Gebirgskranzes 
erbaut; von manchen Hügeln iſt die Fronte abgehauen, welche vom Wall 
vertreten wird; an einigen Stellen vertritt im Gegentheil der Felſen die 
Befeſtigung. In dieſem Fall ſind ſie ſo glatt gemeißelt, daß das leben⸗ 
dige Geftein den Backſteinwagen gleicht. Die Bergkoppen ragen größ« 
tentheils über die Bruſtwehr empor, manchmal nur wenige Fuß, manch⸗ 
mal auch zur doppelten Höhe des Walles. Leute der Schiffs mannſchaft 
beſtiegen einen ſehr hohen Berg, gerade nach der Richtung des Nordthors, 
in der Hoffnung von dieſem erhöhten Punkt eine gute Ausficht auf die 
Stadt zu erhalten. Nun ſahen ſie aber blos auf einen weit ausgedehn⸗ 
ten Wald herab, der zwar nicht ſehr dicht ſtand, aber doch allem Anſchein 
nach ununterbrochen fortging, und mit einer großen Biätterfülle bedeckt 
war. Der Anblick iſt von großer Schönheit geweſen. Von der Stadt 
ſelbſt war keine Spur vorhanden. Man ſah blos einen großen ſteiner⸗ 
nen Bogengang in Weiſe der Chineſiſchen Monumente, welcher in der 
Ferne von 5 bis 6 Engliſchen Meilen über die Bäume hervorragte. Ge⸗ 
rade dem Halbkreis gegenüber erblickte man den berühmten Porzellan ⸗ 
tchurm, welcher demnach nicht zerſtört iſt, wie Miffionäre vor längerer 
| Zeit berichteten. Grüne grasumwachſene Hügel umgaben auf allen Sei⸗ 
ten dieſe herrliche Parkanlage. Im Mittelpunkt des Flachlandes ſteigt 
ein Gipfel empor mit einem Wachtthurm. Die eigentliche Stadt liegt 
auf der Südſeite dieſer Umzäunung, ganz verborgen hinter dieſem ſie 
umgebenden Waldgarten. Nanking iſt nicht ſehr von anderen Wel 
ſchen Städten verſchieden; nur bemerkte man ungewöhnlich breite Stra ⸗ 
ßen, und eine Reinlichkeit, wie ſie ſonſt nicht häufig im Mittelreich gefun⸗ 
den wird. Die Häufer find durchgängig niedrig, viele find baufällig und 
unbewohnt. Doch fah man nichts von der traurigen Einöde und Ver⸗ 
wüſtung, wie zu Tſchinkiang, oder von der noch furchtbaren Zerftörumg 
durch Feuersbrünſte, welche zu Wuhu ftattgefunden hatte, * 
In Betreff der religiöfen Seite dieſer einzig daſtehenden Bewegung 
im östlichen Aften, wurden durch den Beſuch der „Susquehanna“ mehrere 
frühere unbekannte Thatſachen zu Tage gefördert. Der Fanatismus tft 
im Wachſen begriffen und zeigt ſich unter neuen Geſtaltungen. Der Rd» 
nig des Oſtens hat ſich unter anderen Titulaturen den des heiligen Gei⸗ 
ſtes, nach Morriſons und Gützlaffs Bibelüberſetzungen, beigelegt. Der 
Mann leitet alle Angelegenheiten und ſcheint der ſchlaueſte Betrüger unter 
den Königen und Großen Nankings. Er gilt als vie Quelle aller Autorität, 
und die Inſurgenten ſprachen von ihm mit Bewunderung. Taipi⸗Wang 
ſelbſt nimmt, wegen ſeiner nahen Verwandtſchaft mit Chriſtus, eine Ober⸗ 
berrlchtel über ale Volker der ede im an c Ein Umeritaner, in 
Begleitung des Geſandten, pflog hierüber mit einem hochstehenden Be⸗ 
amten eine lange Unterredung — 4 2 ſprach dieſer Mann, 
„Hong iſt ber jüngere Bruder eures 0 and 5 Deshalb müßt ihr ihn 
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i 11 Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Pets ee A enelung in London im Jahre 1851 
vorausſichtlich noch auf eine Reihe von Jahren auf alle ahnliche Unter» 
nehmungen einen bedeutenden Einfluß üben wird, fo tritt dieſe Einwirkung 
auch bei der Münchener Induftrie-Ausftelung unverkennbar hervor. 
Schon das in der bekannten Eiſen⸗ und Glas-Conſtruktion von der Ma⸗ 
ſchinenfabrik und Eiſengießerei Cramer, Klett K Comp. nach dem Ent⸗ 
wurfe des Baieriſchen Ober⸗Bauraths Voit ausgeführte Ausſtellungs⸗ 
Gebäude weiſt in Material und Form auf das Londoner Vorbild hin. 
Der Raum, den daſſelbe einnimmt, beträgt ungefähr das Vierfache der 
bei der Berliner Ausſtellung im Jahre 1844 zur Verwendung gekomme⸗ 
nen Räumlichkeiten, was, ungeachtet der verhältnißmäßig ſchwachen Be- 
theiligung der Preußiſchen Industrie, immerhin im Allgemeinen einen an⸗ 
nähernden Fortſchritt des Gewerbebetriebes in dem feit der Berliner Aus⸗ 
ſtellung verfloſſenen zehnjährigen Zeitraume, jo wie für die Theilnahme 
der Gewerbtreibenden an dieſen Muſterungen der induſtriellen Kräfte ge⸗ 
ben wird 


Beim Eintritte durch den Haupteingang macht die Ausſtellung ſo⸗ 
wohl in Bezug auf dle Ueberſichtlichkeit, als hinſichtlich der gefälligen 
Aus ſchmückung einen ſehr befriedigenden Eindruck, indem die Hauptgrup⸗ 
pen der Ausſtellungsgegenſtände, zwiſchen welchen die durch die Centren 
aufgeftellten Kunſtwerke die verbindenden und ordnenden Mittelglieder 
bilden, ſich dem Auge ſogleich in ihrer Zufammengepörigkeit darſtellen. 
Unter den Kunſtwerken, denen auf dieſe Weiſe der würdigſte Plaz ein⸗ 
geräumt iſt, find beſonders erwähnenswerth: die das Mittelſchiff am 
Oſtende einſchließende Marmor-⸗Giebelgruppe, König Otto thronend in⸗ 
mitten des wieder beruhigten Hellas von Schwanthaler; vor demſelben: 
Salvator Mundi und Venus und Amor; von der Königl. Erzgießerei in 
München die Koloſſalſtatue der Amerikaner Henry und Jefferſon; von 
Brugger in München: das Gipsmodell der Penelope von Fuß in Bam⸗ 
berg: ein Modell des dortigen Doms in Alabaſter; die Vaſen der Kö⸗ 
nigl. Porzellan⸗Manufaktur in Berlin mit Gemälden nach Kaulbach und 
Kolbe; von v. Kreß zu Offenbach: galvaniſche Statuetten und Reliefs, 
von denen erſtere ſich durch Preiswürdigkeit, letztere durch meiſterhafte, 
künſtleriſche Vollendung auszeichnen. 

Bei der Gruppirung der Ausſtellungsgegenſtände iſt man in Mün⸗ 
chen von der in London angenommenen Eintheilung abgewichen. Die 
Londoner Aus ftellungs-Rommiffion hatte die Gegenſtände bekanntlich in 
vier Hauptgruppen: Rohſtoffe und Materialwaaren, Maſchinenweſen, 
Gewerbserzeugniſſe und endlich Kunſtgegenſtände vertheilt. J 


ſind dagegen 12 Gruppen gebildet worden, deren Aufzählung wir hier 


5 N 8 rüher rtikel (in Nr. 170. 
N De er Sela Tino. uch in der du der Auf- 
— Gegenſtände unterſcheidet ſich die Münchener Ausſtellung von 
der Londoner. In der Londoner Ausſtellung war weſentlich eine geo⸗ 
graphiſche Eintheilung des Raumes gewählt, und der Transſept da- 
bei als Mittellinie betrachtet, an deren beiden Seiten die ausſtellenden 
Länder in geographiſcher Folge ihre Plätze erhielten. Eine Ausnahme 
machten nur die in Bewegung zu ſetzenden Maſchinen, welche der bewe⸗ 
genden Kraft wegen ſämmtlich auf einem Raume aufgeſtellt werden muß⸗ 
ten. In München ſind die Gegenſtände nach den angenommenen Grup- 
pen aufgeftellt, und innerhalb der Gruppen in alphabetiſcher Folge nach 
den ausſtellenden Ländern geordnet. Dies Verfahren ſcheint vor dem in 
London beobachteten weſentliche Vortheile zu haben, da die Ausſtellung 
nach Waarengattungen die dem Zwecke des Unternehmens entſprechende 
Serbian. Beurtheilung und Vergleichung derſelben Gegenſtände aus 
verſchiedenen Ländern erleichtert und von vorn herein die gemeinſamen 
Beziehungen der ausſtellenden Staaten äußerlich erkennbar macht, wäh⸗ 

die geographiſche Trennung der Gegenſtände die Ausſtellung in ein 
Meulairer Ausſtellungen verwandelt. Als ein fernerer Vor- 

zug der Münchener Augen 775 die umſichtige Sthel und Uns 
terbringung der Gruppen in den Ra en des Ausſtellungsgebaudes ge⸗ 
rühmt werden. In dem unteren Raume find auf der Oſtſeite: Minera- 
lien und Brennſtoffe, Metallwaaren und Waffen, Holzwaaren und kurze 
Waaren verſchiedener Art und Nahrungsmittel, ſo wie Gegenſtände des 
gewöhnlichen Gebrauchs; auf der Weſtſeite: Papier-, Schreib- und 
Zeichnungs materialien, Drucke, Steine, Erd⸗ und Glaswaaren, Wagen, 
Feuerlöſch⸗ Geräthe und Maſchinen (von welchen letzten ein Theil in einer 
beſonderen Maſchinen-Halle ſich befindet); auf der unteren Gallerie: che⸗ 


1 rmaceutiſche Stoffe landwirthſchaftliche Rohprodukte, Inſtru⸗ 
mente, Webe- und Mirkpan . 
2 00 auf der oberen rkwagren, Leder und Bekleidungsgegenſtände; 
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VIII. Metallwaaren und Waffen, mit der Zahl der Ausfteller aus den 
übrigen Staaten vergleicht. een nämlich ausgeſtellt: 


nicht wieder. Die Amerikaner erlangten die Ueberzeu⸗ f 
ſchwer, wenn nicht ganz unmöglich fein wird, mit dieſen 


In München 


3 
in den Gruppen 
: III. V. VI. VII. VII. 

aus Preußen .. . 46 56 50 261 137 

Bayern.. . 85 121 172 588 383 

- Deftereeih . 66 53 92 550 300 

Kon. Sachſen. 11 40 34 239 39 

Württemberg 26 31 35 170 64 

Baden. 6 9 24 60 20 
Auch bei dem fluüchtigſten Beſuche der Ausftellung muß es befrem⸗ 
den, daß auf der untern Gallerie unter den Webe- und Wirkwaaren kein 
einziger Preußiſcher Ausſteller ſich befindet und daß auf der oberen Gallerie 
reußen nur einen Theil der öfklichen Ecke einnimmt, während die Oeſter⸗ 
reichiſchen Webe- und Wirkwaaren in beiden Gallerien, zahlreich und 
glänzend aufgeſtelt, in den Vordergrund treten. Ein ähnliches lieber⸗ 
wiegen der Oeſterreichiſchen Industrie, wie bei den Webe- und Wirkwaa⸗ 
ren, zeigt ſich auch bei den übrigen hier angeführten Gruppen. Beſon⸗ 
ders ſchwach vertreten iſt unſere ausgezeichnete Solinger und Remſcheider 
Fabrikation; an blanken Waffen iſt von dieſer weltberühmten Induſtrie 
keine einzige Einſendung erfolgt. 
ders in Berlin einheimiſchen Fabrikation mathematiſcher, phyſikaliſcher, 
aſtronomiſcher und anderer Inſtrumente, die wegen ihrer präciſen Aus⸗ 
führung und Zuverläſſigkeit von den Technikern aller Länder geſucht wer⸗ 
den, haben ſich einige der namhafteſten Firmen an der Münchener Aus⸗ 


x. um die Oeſterreichiſche Induſtrie in einem möglichft 
günſtigen Lichte erſcheinen zu laſſen, ſo haben nach dem Urtheile von 
Fachmannern deſſenungeachtet alle Bemühungen Oeſterreichs und das 
maſſenhafte, oft anſpruchsvolle Auftreten der Oeſterreichiſchen Induſtriel⸗ 
len Sachkundige nicht darüber täuſchen können, daß die Oeſterreichiſche 
Induſtrie, bei anerkennenswerther Rührigkeit und Strebſamkeit, im Gan⸗ 
zen genommen doch in den meiſten der für den großen Verkehr und den 
Export berechneten Zweige bis jetzt der Zollvereinsländifchen und insbeſon⸗ 
dere der Preußiſchen noch nicht als eine ebenbürtige an die Seite treten kann. 

Der Beſuch der Ausſtellung begann bei der Eröffnung mit 1200 
Perſonen und ſtieg fpäter bis auf 4000 Perſonen täglich: eine Zahl, 
welche jedoch ſehr zuſammen geſchmolzen iſt, ſeitdem das heftige Auftreten 
der Cholera viele Fremde verſcheucht hat, und die auch durch den noch 
zu erwartenden Zuzug ſchwerlich erreicht werden wird. Zu den regelmä⸗ 
ßigſten Beſuchen gehörten Ihre Majeſtäten der Konig und die Königin 
von Baiern, welche man bis zu ihrer vor Kurzem erfolgten Abreiſe nach 
Berechtesgaden täglich in den Morgenſtunden in der Ausſtellung ſehen 
konnte. Die Königlich Baieriſche Regierung hat bedeutende Opfer ge⸗ 
bracht, um die Ausſtellung würdig auszuſtatten und die Annehmlichkeiten 
des Aufenthaltes in München während der Austellung zu erhoͤhen. Man 
berechnet den Betrag der zu dieſem Zwecke von der Regierung aufge⸗ 
wandten Koſten auf mehr als 1,200,000 Fl. oder 685,714 Rthlr. und 
nimmt an, daß die Einnahme bis zum Schluſſe der Austellung ſich hoͤch⸗ 
ſtens auf 60,000 Fl. oder 34,285 Rthlr. belaufen werden. Dieſes Er⸗ 
gebniß dürfte die Erfahrung von Neuem beſtätigen, daß Unternehmungen 
dieſer Art nur in den Mittelpunkten des Verkehrs und des gewerblichen 
Lebens lohnen, in denen ſie wohl auch allein ihrem Zwecke vollkommen 
entſprechen dürften. 5 

Von den einzelnen Gegenſtänden, die zu der Münchener Induſtrie⸗ 
Ausſtellung eingeſandt worden, verdienen, nach dem Urtheile Sachver⸗ 
ſtändiger, beſonders die folgenden erwähnt zu werden: . 

Aus dem Großherzogthum Baden: von G. Herofe in Conſtanz 
gedruckte baumwollene und leinene Taſchen- und Kopftücher; von der 
Aktien-Geſellſchaft für Uhrenfabrikation zu Lanzkirch, von Heer in Foͤh⸗ 
renbach, von der Uhrmacherſchule in Furtwangen verſchiedene Sortimente 
Uhren; von Geigy in Steinen Baumwollengeſpinnſte und rohes Baum⸗ 
wollengewebe; von Köchlin in Lörrach eine geſchmackvoll aufgeſtellte Ein⸗ 
ſendung von gedruckten Kattunen und wollenen und halbſeidenen Shawls; 
von der für Pariſer Modiſten arbeitenden Fabrik Faller, Tritſch⸗ 
ler u. Comp. zu Lenzkirch verſchiedene Strohgeflechte; von der Spinnerei 
und Zwirnerei am Hohenſtein eine gefällig arrangirte Aufſtellung von 
Nähſeide, baumwollenen und leinenen Zwirnen, welcher die Jury die 
Prämie zuerkannnt hat; von Lenz zu Zell Porzellanſervice; von Heintze 
und Freudenberg zu Weinheim ausgezeichnetes bruchfreies Lackleder. 

Aus Bayern: von dem Eiſenwerke Hirſchau eine Schiffsdampf⸗ 
maſchine mit oseillirenden Cylindern; von Mannhardt in München eine 
Reihe von mechaniſchen Werkzeugen, unter denen die doppelt wirkenden 
Hobelmaſchinen bemerkenswerth find; von Stemer zu München ein Kno⸗ 
tenfänger für Papierfabriken; von Merz Söhne in München ein Fernrohr 


von 12 Zoll Oeffnung und 18 Fuß Brennweite von Pradel in München 


eine Uhr mit ſelbſtwirkendem Aufzug; vom Telegraphen. Amt in Mün⸗ 
chen zwei Schreib „Telegraphen⸗Apparate; von Franz Steigerwald in 
Schlachtenberg eine Auswahl von Vaſen, Candelabers in Glas; von 
Fortner in München ein Zitherſchrank mit eingelegter und geſchnitzter Holz- 
arbeit und ein Pretioſenſchrank von ſchoͤner ſtylgerechter Zeichnung, von 
der Jury prämüirt; von Mayer Cohn zu Nürnberg Probe des anerkannt 
beſten Hopfens; von der Reichenbachſchen Maſchinenfabrik zu Augsburg 
— außer mehreren andern Maſchinen — das Modell einer Jawalſchen 
Turbien mit Glasmantel; von Haag zu Augsburg ein Brodbackofen mit 
Heißwaſſerheizung. 

Aus Kurheſſen: von Fr. Henkel zu Kaſſel eine Dampfmaſchine 
mit oseillirendem Cylinder neuer Konſtruktion; von Bernus und Leisler 
zu Hanau verſchiedene Teppichwaaren. TR INCH 

Aus dem Großherzogthum Heſſen: von Staudinger in Gießen eine 
Hahnenluftpumpe und verſchiedene Waagen zu chemiſchen und phyſikali⸗ 
ſchen Arbeiten; von Mayer, Michael K Deininger zu Mainz verſchiedene 
Sorten farbige und ſchwarze Safftan und andere Leder; von Seebaß zu 
Offenbach imitirte Bronzewaaren, die ſich durch Preiswürdigkeit und 
ſchoͤne Formen auszeichnen; von dem Eiſenhüttenwerke zu Michelſtadt 


fertige Gußſtahlfedern für Lokomotiven, Tender und Waggons. 


Aus Luxemburg: von Metz, Aug. zu Eich, Eiſengußwaaren, 
als: Bücherſchrank, Spiegelrahmen, Etageren. 

Aus Naſſau: von der Loheberger Hütte Email⸗Eiſengeſchirr; von 
der Herzoglichen Marmorfabrik zu Diez Marmorvaſen, Doſen, Mörfer. 

Aus Oeſterreich: von der Centralgeſellſchaft zu Wien geſchwun · 
gener Flachs und Leinſtengel, roh und in der allmähligen Zurichtung; 
von Mayer und Sohn zu Wien verſchiedene Seidenzeuge, Sammet und 
Sammetbänder; von Zeiſel und Blümel zu Wien brochirte Long⸗ und 


andere Shawls; von Hollenbach zu Wien Sortimente Lüſter, Toiletten, 
Uhren ꝛc., denen wegen ihrer Preiswürdigkeit die Prämie von der Jury de 
„welche im Ver⸗ 


zuerkannt iſt; von Fruwirth zu Tobersmit 
haltniß ihrer Stärke eine überraſchende Tragfähigkeit bekunden; von 


Machts zu Wien ſilberplattirte Waaren, welchen wegen ihrer Billigkelt 
und ihres reichen Ausſehens die Prämie zuerkannt iſt; von Wertheim und 
Wieſe zu Wien feuerfefte, einbruchſichere Kaſſenſchränke, welchen wegen 
ihrer Ausführung und Preiswürdigkeit ebenfalls die Prämie zuerkannt 
iſt; von Kitſchelt zu Wien eiſerne Möbel von geſchmackvoller Zeichnung; 
von Becker und Kronig zu Wien Japaniſch-lackirte Waaren; von Stöger 
zu Wien verſchiedene Möbel; von Wurm zu Neuenmarkt ausgezeichnete 
Teppiche, denen die Prämie zuerkannt iſt; von Liebig zu Reichenberg eine 
reichhaltige und geſchmackvoll aufgeſtellte Auswahl von Spinn⸗ und 
Webewaaren; von der Flachs ⸗Roſtanſtalt zu Groß ⸗ Ullersdorf Flachs⸗ 
proben, denen die Prämie ertheilt iſt. 

Aus Preußen: von den Fürftlih von Lichnowskiſchen Gütern 
hochfeine Fließe, welche als die beſten prämiirt worden ſind; von der 
Flachs⸗Dampftöſtanſtalt zu Hirſchberg Flachs⸗ und Garnproben; von 
Geißler zu Görlitz verſchiedene Tuche; von Weigert zu Schmiedeberg Sor⸗ 
timente von Shawls und Tüchern in Wolle, von Steffelbauer in Görlitz 
Sortiment feiner geſchnitzter und gravirter Stöcke; vom Freiherrn v. Lütt⸗ 
witz auf Simenau, dem größten Flachs⸗Produzenten im Zollverein, Flachs ⸗ 
Proben, denen die Prämie bewilligt iſt; von v. Viebahn, prämlirte Probe 
von Preußiſchem Flachs und Lein; von Bonardel in Berlin eine Jac⸗ 
quard⸗Karten⸗Kopirmaſchine; von Siemens und Halske in Berlin ein 
elektro⸗magnetiſcher Telegraph mit Zubehör; von Schulze in Berlin ver- 
ſchiedene meteorologiſche und phyſikaliſche Inſtrumente; von Fonrobert 
zu Berlin Gummi⸗ und Gutta-Percha-Waaren; von Heeſe in Berlin 
Wollen⸗ und Seidenwaaren; von Baudouin in Berlin Sortiment von 
Seidenſtoffen; von Prätorius und Protzen in Berlin Veloursteppiche; 
von Schäffer und Budenberg eine Patentkeſſel⸗Speispumpe; von der 
der Tangerhütte bei Magdeburg Oefen in Eiſenguß mit eigenthümlichem 
luftdichten Verſchluß (dies Werk zeichnet ſich durch die Verwendung von 
Torf⸗Coaks aus); vom Graflichen Einſiedelſchen Eiſenwerk zu Bauch⸗ 
hammer verſchiedene Eiſengußwaaren, welche wegen der Praziſion des 
Guſſes und der künſtleriſchen Form prämiirt worden find; von Bodemer 
zu Eilenburg Druckkallikos; von Ceſaretto zu Krefeld Kirchenparamente; 
von Meriſſen zu Duͤlken Flachs ⸗ und Garnproben; von Diergardt zu 
Vierſen Stückſammet, Sammetbänder und Plüſch; von Schürmann und 
Schröder ein Sortiment wollener Tuche; von ÜUhlhorn zu Grevenbroich 
Kratzen für Spinnereien; von Crupp zu Eſſen Sortiment des bekannten 
ausgezeichneten Gußſlahls, als Wagenfedern, Achſen, eine gußſtählerne 
Kanone; von Honsberg zu Remſcheid die anerkannt beſte Cirkularſäge 
und andere Sägen, denen die Prämie zugebilligt iſt; von Mannesmann 
daſelbſt verſchiedene Sortiment Feilen, die wegen ihrer Vorzüglichkeit 
ebenfalls prämiict worden find; von Janſen zu Montjoie, Lochner zu 
Aachen und Scholler zu Düren Buckskins und Tuche. 

Aus dem Königreich Sachſen: von Sommer zu Sornzig Flachs⸗ 
proben; von Hartmann zu Chemnitz, dem bedeutendſten Sächſiſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrikanten, eine große Anzahl von Maſchinen für Spinnerei und 
Weberei; von Schmidt in Plauen geſchmackvoll aufgeſtellte Baumwoll- 
ſtoffe, Gardinen und geſtickte Damenkleider, von der Jury pramlirt; ferner 
von einer Reihe von Fabrikanten die rühmlichſt bekannten Sächſiſchen 
Wirkwaaren. 

Aus Württemberg: vom Königl. Bergamt zu Stuttgart eine 
Steinſalzſäule; von Münzing in Heilbronn Stearin in verſchiedenen Sor⸗ 
ten und Fabrikationsſtufen; von Fürenkorn in Weingarten Sortimente 
von Baumwollenwagren und Verhängen; von Haueifen und Sohn in 
Stuttgart vorzügliche Senſen und Sicheln; von Deffner in Eßlingen lak⸗ 
kirte Bleiwaaren; von Plouquet die durch ihre Fünftlerifche Vollendung 
und Naturtreue ſchon aus der Londoner Ausſtellung rühmlichſt bekannten 
Thiergruppen. : 


Theater. 
Herr Direktor Wallner ſchreibt aus Berlin, daß er dort für 
unſer Theater Vielverſprechendes gewirkt. Es ſei nämlich: 

ö Eine erſte Liebhaberin engagirt; für Mitte Oktober die Spa- 
nif che Täanzergeſellſchaft mit Pep a Vargas auf Amaliges Gaſtſpiel; 
für den Monat November die Kroll'ſche Oper unter Direktor En⸗ 
gel auf 12 Opern, worunter drei hier neue, gewonnen; von dem auf⸗ 
gelöften Königsftädter Theater eine Garnitur Spaniſcher Koſtüme 
von Sammet, mit Gold geſtickt acquirirt; und endlich, damit man alle 
dieſe Herrlichkeiten auch gehörig bei Lichte beſehen konne, ſeien im Auf- 
trage unſeres Magiſtrats 64 Stück Theaterlampen gekauft worden. An 
dieſe erfreulichen Ausſichten, welche unſern etwas düftern Theator⸗ 
Horizont erhellen, knüpfen wir die Bemerkung, daß Mittwoch noch ein 
kurzes Gaſtſpiel der Frl. Geiſtin ger beginnt; dieſelbe wird in einigen 
neuen Rollen, u. a. in einem für ſie von Herrn Görner eigends ge⸗ 
ſchriebenen Stücke, auftreten. Herr Görner ſelbſt ſchließt fein Gaſtſpiel 
Dienſtag mit einem Stück, das ihn gleichfalls zum Verfaſſer hat und 
mit Aufſtellung lebender Bilder zu Schillers „Lied von der Glocke.“ 
7 — — — —ñ̃ . — 


Kunſtnachricht. 

Poſen, den 22. September. Unſer Kunstverein hat ſeit Kurzem 
eine andere Geſtalt erhalten. Es haben nämlich die Transportkoſten für 
die zahlreichen Gemälde und Kunſtſachen, die Unterhaltung des erforder⸗ 
lich geweſenen Auffichts- und Arbeiter -Perſonals, die Miethe für die 
ausgedehnten Lokale u. f. w. bei den bisherigen Kunſt-⸗Ausſtellungen 
hierſelbſt ſo bedeutende Ausgaben erfordert, daß zur Beſorgung eines 
Vereinsblattes für alle Mitglieder und zu Reiſegeldern für einen jungen 
Künſtler des Großherzogthums gar keine, und zum Ankauf von Gemal⸗ 
den zur Verlooſung unter die Mitglieder — wie alles dies nach den bis⸗ 
— — Statuten geſchehen ſollte — nur ſehr geringe Summen übrig 

lieben. 

Wahrſcheinlich aus diefen Umſtänden verminderte ſich die Zahl der 
Theilnehmer bedeutend und eine Abänderung der bisherigen Statuten, 
welche nach dem Muſter der mit dem hieſigen bis letzt verbunden gewe⸗ 
ſenen öftlichen Kunſtwereine von Königsberg, Danzig, Stettin und Bres⸗ 
lau gebildet waren, ſtellte ſich als Nothwendigkeit heraus. Zu dieſem 
Behufe fand am 7. Juni d. J. eine General- Berſammlung ſtatt welche 
dem bisherigen Verwaltungs⸗Ausſchuß das Entwerfen neuer Statuten 
übertrug. Der vollendete Entwurf wurde darauf den Mitgliedern zur 
Prüfung zugefertigt und in einer abermaligen Generalverſammlung am 
14. Auguſt d. J. einſtimmig genehmigt; auch den bisherigen Mitgliedern 
des Verwaltungsausſchuſſes als „Vorſtand des Kunſtvereins von Poſen“ 
die Leitung der Angelegenheiten des Vereins bis zu der feſtgeſetzten Neu⸗ 
- gen. — = 
2 alle Ein⸗ 
nahmen aus den Beitrittskarten, welche zugleich Looſe Hu Ausſpie⸗ 
der A 
Sgr. erhoben wird, zum 

. 


werden, und daß der Kunſtſinn mehr befördert wird, wenn in vielen unbekannt waren und durch welche nicht nur die Geſchichte ſelbſt ſehr be⸗ 


Häuslichkeiten ſchoͤne Gemälde die Wände des Eigenthümers zieren, lei⸗ 
det wohl keinen Zweifel. — Freilich kann die Anzahl der auszuſtellenden 
Gemälde und Kunftwerke nur eine geringere fein, als bisher; aber den⸗ 
noch eine anſehnliche, wenn, wie zu erwarten fteht, die Zahl der Mit- 
glieder des Vereins bei der neuen Einrichtung ſich bedeutend vermehren 
wird. Hierzu mitzuwirken und dadurch zur Beförderung des Kunftfinnes 
und der Freude an der ſchönen Kunſt und zur Abwendung der Beſorgniß, 
daß das Großherzogthum Poſen für die Zukunft Kunſt⸗Ausſtellungen 
und Verbreitung und billigen Befig ſchöner Kunſtwerke ganz entbehre, 
wird hoffentlich jeder gebildete Einwohner unferer Provinz ſich angelegen 
fein laſſen. — Durch jährlichen Beitrag von 2 Rthlr. wird die Mitglied- 
ſchaft des Vereins erworben und damit zugleich ein Loos beider, alle 2 
Jahre ſtattfindenden, Verlooſung ſämmtlicher Gemälde und Kunſtwerke 
der Ausſtellung; natürlich jedoch mit Ausnahme derjenigen, welche Pri- 
vatbeſitzer nur zur Anſicht gewähren. 

Gedruckte Statuten ſind bei dem Schatzmeiſter und bei dem Schrift⸗ 
führer des Vereins, von erſterem in der ſtädtiſchen Kämmerei⸗Kaſſe auf 
39 Rathhauſe, von letzterem Köͤnigsſtraße Nr. 15. b. unentgeldlich zu 
erhalten. 


. ane Polniſche Literatur. 

Aus Warſchau. Im „Haus⸗Archiv“ wird neben den bisher 
unbekannten Manuſkripten aus dem geheimen Archiv des Königs Sta⸗ 
nislaus das höchſt ſeltene Werk von Martin Bielski: »Sejm niewiesei 
i Sprawa rycerskas (der Frauen-Reichstag und die Sache der Ritter) 
in einem treuen Abdrucke erſcheinen. i 

Der in der muſikaliſchen und literariſchen Welt bekannte, in Pe⸗ 
tersburg anſäßige Victor Kazynski hat ein Liederbuch unter dem Titel: 
»Przypomnienia starym przyjaciolom« (Erinnerungen an alte Freunde) 
für den Druck vorbereitet. Es iſt das eine Sammlung von Liedern nach 
Polniſchen und Litthauiſchen Volksmelodien; der Text iſt entnommen von 
Kraſzewski, Syrokomla und vielen Andern. Unter den neuen Erzeug⸗ 
zeugniſſen Polniſcher Dichter befindet ſich auch das bekannte Lied von 
Kurpinski: »Kiedy ranne wstaja zorze« (Wenn das Frühroth ſich 
erhebt). 
Bei Moritz Wolf erſcheint ſo eben die bisher unbekannte Erzählung 
von Sigm. Kaczkowski: »Maz szalony« (Der wahnſinnige Mann), 
eben ſo »Djabla« (Der Teufel) von Kraſzewski und »Staroscica wo- 
Uynskiegos (Der Sohn des Staroſten von Wolhynien) von Joh. Ko⸗ 
rzeniowski. Sigm. Kaczkowski beendigt feine Erzählung »Wnuezeta« 
(Die Enkel). f 

Der greife Neſtor der Polniſchen Literatur, Kozmian, hat in der 
Warſchauer Gazeta eodzienna fein »Trybunat lubelski« (Das Lubliner 
Tribunal), eine höchſt intereſſante Schilderung, die zugleich für die Pol⸗ 
niſche Geſchichte von großem Werth iſt, veröffentlicht. Es iſt das ein 
Auszug aus den Erinnerungen des S2jährigen Greiſes. 

Ein Polniſcher Schriftſteller bearbeitet feit vielen Jahren die Ge— 
ſchichte Maſowiens, als Ergänzung und Berichtigung der von dem ver- 
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reichert, ſondern derſelben auch ein ganz anderer Standpunkt angewieſen wird. 

Das angekündigte Werk: »Lud Ukraiiski« (Das Volk der Ukraine) 
von Mareinkowski, wird unter dem fingirten Namen Anton Nowosielski 
nicht im Verlage von Theophil Glücksberg, wie es früher hieß, ſondern 
im Selbſtverlage des Verfaſſers erſcheinen. l ; 
| Aus Lemberg. Der Druck des berühmten Wörterbuchs von Linde 
hat bereits begonnen, jedoch beſchränkt ſich derſelbe nur auf 200 Exemplare. 

So eben hat die Preſſe verlaſſen die Broſchüre: „Rajnold Hejden- 
ſtein und Franciszek Buhomolec, die Biographen des Kanzlers und Kron⸗ 
Hetmans Johann Zamojski, mit Hinzufügung einiger wichtiger Doku⸗ 
mente.“ Es ſind von dieſer Broſchüre nur 100 Exemplare gedruckt worden. 

Aus Poſen. Der 3. Band des Werkes: »Zbisr wiadomosci do 
historyi sztuki lekarskie w Polsce« (Sammlung von Nachrichten zur 
Geſchichte der Arzeneiwiſſenſchaft in Polen) von Dr. v. Gaſtorowski, wird 
in Kurzem die Preſſe verlaſſen; auch der 4. und letzte Band iſt bereits 
für den Druck vorbereitet. 

Boleslaw Victor, der Ueberſetzer des im letzten Hefte der Biblioteka 
Warszawska veröffentlichten Gedichtes von Lermentow »Chadzy Abrek«, 
hat eine metriſche Ueberſetzung der Oehlenſchlägerſchen Tragödie „Corregio“ 
beendigt, die nächſtens im Buchhandel erſcheinen wird. 

Aus Hamburg. Die in Hamburg wöchentlich zwei Mal erſchei⸗ 
nende Zeitſchrift „Hamburger literariſche und kritiſche Blätter“, deren Rum- 
mer 70. vom 2. Septbr. d. J. uns vorliegt, ſcheint ſich ſehr viel mit der 
Polniſchen Literatur zu beſchäftigen. In der erwähnten Nummer finden 
ſich die Ueberſetzungen der »Listy ze Syberyi« (Briefe aus Sibirien) 
von Eva Felinska, der »Dwa sluby« (Zwei Gelübde) von Joſeph Ko- 


rzeniowski; ferner bibliographiſche Notizen, unter andern eine Erwäh⸗ 


nung der Rezenſion von Hieronym. Mecherzynski, Profeſſor der Ruſſiſchen 


Literatur und Sprache an der Krakauer Univerſität, über „die Sammlung 


Ruſſiſch⸗Deutſcher Geſpräche“ von Iwanomwicz ; endlich literariſche Auszüge 
aus 5 Czas, aus der Gazeta Warszawska und dem Kuryer War- 
szawski. 


F Vermiſchtes. 
Bei dem in vergangener Woche im Thiergarten abgehaltenen 


großen Feſt⸗Concert hat einer unſerer Freunde nachſtehendes Geſpräch 


belauſcht: 

A. Sage mal, weeßt Du nich, warum die Polizei erſcht heute 
Morgen alle Spitzbuben ingefangen hat, damit des Publikum Ruhe hat? 
Sie konnte ſie doch ſchon früher greifen! 

B. Ja, das will ich Dir erklären. Die Polizei war's darum zu 
dhun, recht ville Geld für die Schleſier zuſammenzubringen, und da hat 
fie die Spitzbuben bis auf den letzten Augenblick lofen laſſen, damit fie 
ſich erſcht Billets kofen follten, denn ſonſt wär's Eſſig geweſen. 

In Amerika führt nicht nur die Preſſe, ſondern auch, wie es ſcheint, 
der Redakteur ein freies Leben. Der Herausgeber der Zeitung in Lan⸗ 


ſing läßt manchmal acht Tage lang ſein Blatt nicht erſcheinen, bloß um 
ſeinem Vergnügen nachzugehen. Die einzige Entſchädigung, die ſeine 


leiſten unmöglich fein würde. Daher möchten fie ſich während er ſich die 


\ Zeit vertreibe, die Zeit ebenfalls nicht lang werden laſſen. Dieſe Non⸗ 


chalance des redigirenden Bruders Jonathan in 2 ko 
weil dort keine Zeitung weiter erſcheint, er anfing ente daher, 
denz zu befürchten hal ee 


Ein New-Norker Blatt erzählt von einem Mitbü 
N N bürger, ürz⸗ 
lich nach dem Süden ging, um einen Juwelen- Laden — 
Sein ganzes Kapital beſtand in einem — Brecheisen. N 


Die bekannte Fabrik von Evans und Arrowſmith i 

. n Bri ürz⸗ 

lich einen er nn er geliefert, der 3 Centner wog ii 2885 fir 

über 2 Engl. 5 5 un war. Nach einem Blatt von Long-Ielanb hat 

ein Dr. Antiſel as lang geſuchte Surrogat für Lumpen gefunden. Es 

wird aus einer Pflanze gewonnen, die im gemäßigten Klima überall wild 

fortkommt, und iſt nur den ſechſten Theil 
—— 


ſo theuer wie Lumpen. 
(Aktivum und Paſſivum.) „Nun, 


N 1 was bringſt Du wieder?“ 
der Zuchthausaufſeher einen Bauer, der, erſt — au — 


entlaſſen, wegen wiederholter Diebereien ihm ü 
N ; erhol m zugeführt wurde. — „J 
bringe nichts,“ war die heitere Antwort. „ich werde gebracht!“ > 9 


In einem Gerichtshofe, wo es ziemlich tumultariii ; ; 
einſt einer der Richter dem Gerichtsdiener zu: „Heda el den uf 
rern Sch zu ſein; man macht ja einen entſetzlichen Lärm hier; ſchon 
vier Sachen haben wir i ne ein W 4 
zu ebene ! EST sc? e davon verſtanden 


Redactions⸗Correſpondenz. 
Rach Gneſen: Der Meſt hat läuft [8 ü ü 
werden müſſen. Wer iſt der Yntragfteller? - ung 


Angefommene Fremde. 
3 a „Vom 23. September, 
TEL DE BAVIERE. Die Pattikulters von Wilkonski jun. aus 
Wapno und v. Dziembowski aus Rowodowo! Univerſitäts-Profeſſor 
Di. v. Zielonackt aus Jusbruck; die Gutebeſitzer Graf Kresfi aus 
Grembanin, v. Rojansfi aus Padniewo und Becker aus Leobſchütz 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Frau Gutsbeſiter v. Turno aue 
Obiezierze; die Gutsbeſitzer v. Monſchow, Strauven und die Nentieres 
Fräulein Strauven sen. und jun. aus Hoch; die Kaufleute Moll aus 
: Frankfurt % O., Benn und Burghardt aus Berlin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Tempelhoff aus 
Dabrowka die Bartifuliers Döring aus Breslau u. Oravina aus Tus 
n; Pächter Wilfonsri aus Morve; Kaufm. Merensky aus Breslau. 
SCHWARZER ADLER. Böttermeifter Dreyer und Konditor Rus 
ſzezynski aue Kozmin; Parlikuller v. Bronifowsfi aus Golun 
BAZAR. Outsbefiger v. Wolniewiez aus Dembirz. j 
HOTEL DU, NORD. Geiſtlicher Baumöl aus Laki; GenerakBewölls 
Bun Szmitt aus Neudorf; Gutsbeſitzer v. Rutkowsti aus Ja⸗ 
guſzewice. Bo 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Brecht aus Liſſa! Mühlenbefiger 
Wegner aus Dragemühl; Brauereibefiger Kühn und Oekonom a 
liſius aus Schubin; Partifuller Kelauski aus Berlin 
HOTEL DE PARIS. Gulsbeſtzer v. Rarzewsfi aus Lubrze; Guts⸗ 
paͤchter Jaͤckel aus Brudzewo. 


ſtorbenen Hippolit Kownacki herausgegebenen Geſchichte dieſes früheren 
Polniſchen Landestheiles, und zwar nach Quellen, die dieſem Letzteren 


Abonnenten dafür empfangen, iſt die kurze und bündige Anzeige, daß er 
eine Einladung von einem auswärtigen Freund erhalten, der ni cht Folge zu 


PRIVAT. LO dis. Handelsmann Schneider aus Klein 
und Fräulein Hübſch aus Bunzlau, e . Talten 


log. Magazinſtraße Nr. 15. 


eater zu Poſen. * 
es Safe Vor hundert 
Jahren. Sittengemälde in 4 Aklen von Raupach. 
Dazu Pas de deux hongrois und 
Reiſe durch Oeſterreich, Potpourri-Pas 
de deux, getanzt von Fräulein Karoline und Jo— 
ſephine Mahr. 

Dienſtag den 26. September. Letztes Gaſtſpiel des 
Herrn Görner. Zum erſten Male: Durchge⸗ 
fallen und gewonnen. Luſtſpiel von Görner. 
Dazu: Das Lied von der Glocke, von 
Fr. v. Schiller, mit Muſikbegleitung und lebenden 
Bildern, arrangirt von Herrn Görner. 


Theater⸗Abonnements⸗Anzeige. 

Nach dem Vorgange anderer größerer Städte be⸗ 
abſichtigt der Unterzeichnete im Laufe dieſes Winters 
ein Abonnement für die Aufführung von zwölf klaſ⸗ 
ſiſchen Stücken ins Leben treten zu laſſen. Es fol- 
len dieſelben — jede Woche eine Aufführung — mit 
dem größten Fleiße und in würdiger Ausſtattung in 
Scene gehen, und wird das Perſonal hierzu durch 
das Engagement von zwei erſten Liebhaberinnen und 
eines erſten Vaters vervollſtändigt werden. Folgende 
Stücke ſind von der Direktion für dieſen Cyelus be⸗ 
ſtimmt worden: Don Carlos, Wilhelm Tell und Jung- 
frau von Orleans, von Schiller; Der Prinz von 
Homburg, von Kleiſt; Der Arzt ſeiner Ehre, von 
Calderon; Donna Diana, nach der Bearbeitung von 
Weſt; Minna von Barnhelm, von Leſſing; Was Ihr 
wollt? von Shakespeare; Phädra, von Racine; Das 
öffentliche Geheimniß, von Gozzi; Götz von Berlichin- 
gen, von Göthe; Romeo und Julia, von Shakespeare. 

Es wird dies Abonnement in den erſten Tagen des 
Monats Oktober eröffnet und ſind hierzu Karten zu 
Logen oder Sperrſitz, zwölf Stück zu 4 Thaler, von 
heute ab bis zum 2. Oktober an der Theaterkaſſe zu 
bekommen. Dieſe Vorſtellungen werden in der Regel 
an jedem Dienftage ftattfinden. Der Unterzeichnete 
glaubt dem Kunſtſinne der hieſigen Einwohner ver⸗ 
trauen zu können, und rechnet auf eine zahlreiche Be⸗ 
theiligung des gebildeten Publikums bei dieſem Un⸗ 
ternehmen. Fr. Wallner. 

50 Aufruf 

zur Unterſtützung für die im Guhrauer Kreiſe 

durch Ueberſchwemmung Verunglückten. 

Die öffentlichen Blätter enthalten bereits zahlreiche 
Beſchreibungen der Ueberſchwemmungen, welche in 
allen Flußthälern Schleſiens unerhörte Zerſtörungen 
angerichtet haben. Der Guhrauer Kreis, der ſich ſüd⸗ 
lich an den Oderſtrom anlehnt und von der Bartſch, 
der Horle, und dem Schleſiſchen und Polniſchen Land- 
graben durchſchnitten wird, der faſt alle Jahre mit 
den überſtrömenden Gewäſſern kämpfen muß und im 
Juli d. J. eine bedeutende Ueberſchwemmung zu erlei⸗ 
den hatte, iſt diesmal, wie wahrſcheinlich ſeit zwei 
Jahrhunderten nicht mehr, auf eine erſchütternde Art 
heimgeſucht worden. Bei 27 größeren und 41 klei⸗ 

unden zun n 19 5 ad mus ale 


Sonntag 


neren Dammbrüchen an der Oder und Bartſch haben 
37 Dörfer, mit ihren zum größeren Theil noch nicht 
abgeernteten Fluren, unter Waſſer geſtanden. 

Die Zerſtörungen ſolcher Ueberfluthungen find be⸗ 
reits mehrfach geſchildert worden; ſie ſind faſt überall 
gleich. 

Bei dem großen Umfange dieſer Zerſtörungen in 
unſerem Kreiſe kam es vor Allem darauf an, nach vie— 
len Orten hin gleichzeitig Hülfe zu ſenden, der drin⸗ 
gendſten Noth zu begegnen, die obdachloſen Menſchen 
und die Viehheerden vorläufig unterzubringen. 

Jetzt, wo die Gewäſſer ſich zum großen Theil ver- 


laufen haben und es nöthig wird, ein regelmäßiges 


Verfahren eintreten zu laſſen, haben die Unterzeich⸗ 
neten ſich zu einem Hülfs-Comité für den hieſigen 
Kreis vereinigt. Dieſelben wenden ſich vertrauungs⸗ 
voll an alle edlen Menſchenfreunde und bitten, bei dem 
nahen Eintritt des Winters und der damit wachſenden 
Noth, bei der Dringlichkeit zur ſchleunigen Herſtellung 
der Wohnungen und der Beſchaffung der Lebensmittel 
für die verarmten Familien, uns Gaben zur Unter- 
ſtützung zukommen zu laſſen. Insbeſondere richten ſie 
ihre Bitten an diejenigen, welche von den Beſchädi⸗ 
gungen durch Ueberſchwemmung befreit geblieben ſind, 
und blicken gleichzeitig mit einiger Zuverſicht auf die 
Bewohner der benachbarten Kreiſe. 

Mit der Annahme der baaren Gelder iſt der König⸗ 
liche Steuer-Einnehmer Klemm beauftragt; aber auch 


jedes einzelne Comité-Mitglied iſt zur Annahme von 


milden Gaben jeglicher Art bereit. Alle Spenden, 
welche eingehen, und deren Verwendung ſollen öffent- 
lich bekannt gemacht werden. 

Guhrau, den 18. September 1854. 
Das Hülfs⸗Comité zur Unterſtützung der im 
Guhrauer Kreiſe durch Ueberſchwemmung 


verunglückten Einwohner. 
v. Frankenberg-Ludwigsdorf, Wirkl. Geh. 
Rath und Chef-Präſident. v. Köckritz, Landrath. 
v. Schöͤnitz, Major, Landes⸗Aelteſter und Kreis- 
Deputirter. v. Bültzings löwen, Hauptmann. 
Frank, Landes ⸗Aelteſter. Järſchky, Rittergutsbeſ. 
Nitſchke, Rittergutsbeſitzer. Bauch, Bürgermeiſter. 
Birckner, Bürgermſtr. Keißner, Paſtor. Klemm, 
Steuer⸗Einnehmer. Kummer, Lieut. u. Kreis⸗Sekr. 


Auch wir find zur Annahme von Beiträgen gern bereit. 
Poſen, den 23. September 1854. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker C Comp. 


N ' ' N 

Die National: Zeitung 
erſcheint auch im Quartale von Oktober bis Januar 
in einer Morgen- und Abend-Ausgabe, die mit 


den erſten abgehenden Poſt⸗ und Eiſenbahnzügen nach 


auswärts expedirt werden. Durch das beſchleunigtere 


Eintreffen der Franzoſiſchen Poſt finden die Berichte 


aus Frankreich bereits in der Abendausgabe Platz. 
Durch Privatberichte, erſtattet vom Kriegs ſchauplatze . 


im Orient und an der Oſtſee, ſo wie von Wien, Paris 6 
Zaur Straßenbeleuchtung 


und London, wird Alles, was ſich auf den orientali- 
ſchen Krieg bezieht, den Leſern auf die beſchleunigtſte 
Weiſe zugehen. Tägliche telegraphiſche Depeſchen über 
die wichtigſten europäifchen Ereigniſſe und den Stand 
der Börſen befinden ſich ſowohl in der Abend- als in 
der Morgens Ausgabe. — Der Preis der National- 
Zeitung beträgt für Berlin, für Morgen- und Abend⸗ 
Ausgabe zuſammen vierteljährlich ! Thlr. 20 Sgr., 
für ganz Preußen 2 Thlr. 124 Sgr., für das 
übrige Deutſchland 2 Thlr 24; Sgr. Beſtel⸗ 
lungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Aus- 
landes an. 

Die Exped. der National: Zeitung. 

Dankfa gung. 

Herr Kommiſſions-Rath Schie Jaffe zu Berlin 
und deſſen Sohn, Herr Kaufmann Samuel Jaffe 
zu Poſen, haben jeder 50 Rthlr. zum Neubau un« 
ſerer Synagoge geſchenkt. 

Dies zur öffentlichen Kenntniß bringend, ſagen wir 
den edlen Gebern hierdurch unſeren herzlichſten Dank 
für ihre reichlichen Gaben. 

Miloskaw, den 21. September 1854. 

Die Vorſteher der Synagogengemeinde. 


M. Leichtentritt. G. Mehlich. D. Jargezewer. 


Bekanntmachung. a 

Die Herren Gewerbtreibenden, welche ſich durch 
Einſendungen ihrer Erzeugniſſe an der Pariſer Ge- 
werbe ⸗Ausſtellung zu betheiligen wünſchen, werden 
mit Bezug auf die Bekanntmachung der Königlichen 
Regierung vom 5. d. M. (Amtsbl. S. 320.) erſucht, 
ihre Anmeldungen bis ſpäteſtens Ende Oktober bei 
dem Polizei⸗Sekretair Stolzenberg im Polizei⸗ 
Direktorio abzugeben. Bei demſelben koͤnnen die Be— 
dingungen und das Reglement für die Ausſtellung 
täglich von 8-1 Uhr Vorm. eingeſehen werden und 
wird derſelbe den Herren Intereſſenten jede außerdem 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Poſen, den 22. September 1854. 

Königliches Polizei⸗Direktorium. 
Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgericht zu Gneſen, den 24. Juni 1854. 

Das dem Gutsbeſitzer Joſeph von Krzyz anow— 
ski gehörige Rittergut Dzieémiarki, beſtehend aus 
dem Dorfe gleichen Namens, dem Vorwerke Dziec- 
miarkowiee, ſo wie dem Dorfe und Vorwerke Stem⸗ 
powo, landſchaftlich abgeſchatzt auf 60,415 Athlr. 
29 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll am 31. Januar 1 | 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 

a) der Pächter Eugen Liſſowski und feine Che⸗ 

frau Catharina geborne Cheſzewska, 


b) die Lippmann Meyer Wulffſchen Teſta-⸗ 


ments ⸗Exekutoren und Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. | mi zum 


5 Vormittags 11 uhr 


Bekanntmachung. 
N und anderweite 
Zwecken ſind für die Zeit vom Tage vr Wallonen 


bis zum 1. September 1855 250 bis 300 
5 ö. Septem I) Ar Gentn 
raffinirtes Rüboöl erforderlich, welche im Wege x die 
Ae ausgethan werden ſollen. 
ierzu fteht der Lizitations⸗Termin auf den 26. 
d. Mts. Vormittags 11 Uhr auf dem Ralhhauſe vor 
dem Stadt⸗Sekretair Zehe an. N 


Die Bedingungen können in der Regiſtratur einge 
ſehen werden und wird bemerkt, daß Nachgebote nicht 
angenommen werden. 

Poſen, den 19. September 1854. 

Der Magiſtrat. 


F .. 
Möbel- ꝛc. Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 
werde ich Montag den 25. September c. 
Nachmittags von halb 3 Uhr und Dienſtag den 
26. September e. Vormittags von 9 Uhr ab 
Wilhelmsſtraße Nr. 25. in der Vetterſchen 
Wohnung, Eingang vom Hofe des Hötel de Bavie 
Mahagoniz, birkene n. elſene M übel 
als: 1 Servante, Sophas, Tiſche, Stühle, 

Spiegel, Wäſche, und Kleiderſchränke, Bett 

ſtellen, Betten, 1 Alabaſter⸗Tiſchuhr, Por- 

zellan- und Glas⸗Geſchirre, Küchen⸗ 

Haus- und Wirthſchaftsgeräthe i 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


— r 
Möbel⸗Auktion. 
Montag den 25. September e. Vor⸗ 

mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
tel de Paris, Breiteſtraße unweit 
der Brücke, 
Mahagoni-,birkenen, elſene Möbel 
als: Tiſche, Stühle, Spiegel, Trumeaux, Sophas, 


Kommoden, Waſchtoiletten, Bettſtellen, Wäſche⸗ 
und Kleiderſpinde ꝛc. ꝛc., 


gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 


— Lipſchitz, Königl. Auktiong-Rommifjarkus. 


- een een 
Möbel⸗Auktion. 

Wegen Verſetzung eines Beamten werde ich Mitt⸗ 
woch den 27. September e Vormittags von 
9 Uhr ab in dem Roſeſchen Haufe, Königs ⸗ 
ſtraße Nr. 20. zwei Treber ho N 

Mahagoni⸗ und eſchene Möbel, 
als: Sophas, Kommoden, Tiſche, Stühle, 

1 ae BKL 

lib ſchaftsgeräthe e e 


Hoffentlich meiftbietend gegen baare Zahlun, 181 
Zobel, Konigl. . e f 
* ‘ * 1 „u ou 75 ( 


van age.) 794 


MW 224 Beilage zur Poſener Zeitung. Sonntag den 24. September. 
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‚Deuffche Sebens-Verhcherungs- Grfelicpaft in Lübech. 


i ws Uchaft über das 25, äftsjahr ergiebt folgende Reſultate: 2 
Du mE In 1853 neu obgejtofene Geſhifte Ert Mrk. 3,007,917 8 J Lebens -Ausſteuer- und Kapital- Verſicherungen, 


und in nachſtehenden Spezial-Agenturen. e 5 
Pe Deutſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft in Lübeck. 
Vierte Dividenden⸗Vertheilung pro ultimo Dezember 1858. 


Die Jubaber aller bis ultimo Dezember 1853 auf Lebenszeit (nach Tabelle 1. d. —5. der Statuten) gezeichneten Policen der obigen Geſellſchaft werden hierdurch aufgefordert, unter 


Produktion der, . der unterzeichneten Agenten den ihnen zukommenden Dividendenſchein gegen Quittung entgegen zu nehmen. 


Posen, den Der Haupt⸗Agent eudolph Rabsilber. 
L. Siargardi in Birnbaum, Kreisboniteur Schirmer in Koſten, F. Großheim in Schonlanke, g 
A. Breidenbach in Bromberg, | Th. H. Blanquart in Krotoſchin, Roman Kadzidkowski in Schrimm, 
J. Rawitzer in Exin, | David Mankiewiez in Liſſa, A. Lanowsti in Schroda, 
G. Brunner in Gneſen, 6 J. A. Kant in Meferig, J. Mach in Schubin, 
Wolf Badt in Grätz, Marcus Cohn in Pleſchen, Sekretair Heuer in Wollſtein, 
Julius Weißbein in Inowraclaw Joſeph G. Ollendorff in Rawlez, R. Gozimirski in Wongrowitz, 
A. Gaballi in Filehne, | Jonas Alexander in Rogaſen, Albert Roſt in Wreſchen, 
D. Neuſtadt in Frauſtads, | Louis Memelsdorff in Samter, Johann Lindemann in Zirke. 


D. Wieruſzowsk n Kempen, S. Samuelſohn in Schneidemühl, 


— [22 — 


Stand der Febens-Verfiherungs-Dank für Deutfchland in Gotha 
5 e er 3% Pe 18,765 Perſonen 
25,666,200 Thll. 


— — 


Verſicherte En 
Verfiherungsfumme . . 2.2000, 
Hiervon neuer Zugang feit J. Januar: 


Verſicherte 221 Perſonen. 


Verſicherungsſumme“ e ene e 14060 Thlr. 

Einnahme an Prämien und Zinſen feit 1. Janu eee. 845,000 

„ > Soiwehnswet Kur moon; 400,200 

Verzindſiche Ausleihungen . e 0.0.10 e nn 

D ̃²˙ ẽö. ˙¹²¹²mͥAAʃ—⏑— ü ee ala a a aa FE HET 
Verſicherungen werden vermittelt durch | C. Müller “ Comp. in Poſen, 


Breiteſtraße Nr. 12, 
A. C. Tepper in Bromberg, 
S. G. Schubert in Liſſa, 
ing ei Kanzlei: Direftor Spisky in Schönlanke. 
Die ſeit 1823 in ununterbrochener Wirkſamkeit beſtehende, durch „Jabrikation der Prefbefe ohne Brennerei. 
ihre bedeutenden Fonds jede Sicherheit bietende Ste, Fluß⸗ und Land⸗ | wir ne Me un Sof wi, Wi es us gingen FH ab fig Bere ne Wrennerei 
zranspori-Berficerungs= Gejelljcpaft Azienda Assieuratriee in | hau en NO Die Bofen Dr Gimigg, 


* , 9 v 9 y’ * * * * * * 22 rm 2 5 di 2 4 d B ll 4 Pi 1 
Tricſt, empfehle ich angelegentlichſt zur geneigten Beuntzung. deen wehen ee a legen 
dieſelben thätigen, reellen Geſchäftsleuten gegen ein Honorar mitzutheilen, reſp. in unſerer Fabrik praktiſch zu 
} : | Leipzigerſtraße Nr. 
Haupt⸗Agent. Comptoir: P ofen, am Markt Nr. 53. 5 
Ren hoben Behörden der Gonjens ertheilt ift, erlaube fällige Meldungen nehme ich in meiner Wohnung im Hand- und Taſchentüchern wiederum aufs Reichlichſte verjorgt und empfehle dieſe Waaren 


a; 1 89 7 % * 24 ‘ . 5 > | Stunden hergeftellt werden kann und deren Preis ſich auf circa 9 Pfennige per Quart ſtellt. 
Die Prämien ſtellen ſich billiger als bei underen Geſellſchaften. Um dieſe wichtigen Erfindungen auch dem allgemeinen Wohl zugänglich zu machen, ſind wir erbötig, 
EN. 5 . =. 77 lehren. Proben gratis. 
Hen 0 3 71 em :olh, en, n ee 1856 Gebhardt $ Comp., o Heeren, 
F ort ve a r * r 4 
| _ Unterrichts: Anzeige. R > Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, daß ich vom | * 50 Rthlr. Garantie für reines Leinen! 
Nachdem mir zur Errichtung einer Privatſchule von . Oktober d. J. den Tanzunterricht beginne. — Ge⸗ Unſer Kommiſſions-Lager bei Mad. Jul. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6., iſt mit weißer Leinwand, 
ich ir die er * . 2 1 0 * * 
See d e ee e das aalen e, e de Hambourg, grope Gerberftafe, entgegen. Jedem, welcher etwas Reelles und Gediegenes kaufen will, 


Leben treten ſoll. Das Schullokal if Ber 1 5 ©. Rochacki, Tamlehrer. - ür den Weberbefi ngs - Verein in Grei 1. S. 
e 5 gſtr. Nr. 2. . r . Für den Weberbeichäftigungs - Verein in Greiffenberg 1. 
Eltern, welche geneigt ſind, mir ihre Kinder Be Mein Kommiffions Lager von | ehe Eduard Seidel, 

3 bitte ich dieſelben in ven gegenwärti— echtem Peruan. Guano, e e eee 

gen Wohnung, Schifferſtraße Nr. 9., und zwar in echtem Ebili:Salpeter 1 D A E 

den wentagaftunden zwiſchen 12 und 2 Uhr anmel- erf ſich nur in Poſen beim Spediteur Herrn 2 0 tän iger 8 Usver au 

den zu wollen. Notzke, orig S. Auerbach, Dominikanerſtraße Nr. 7. 7 II 

* bisher Lehrer an der Below 'ſchen Privatſchule. Oekonomie-Rath C. Geyer in Eichborn 8 | Stel. be 
Das höhere Lehr⸗ und Erziehungs⸗Inſtitut zu in Dresden. | ‚Bei meinem Umzuge von Liegnitz in Schleſten in die hieſige Provins u gen 

Oſtrowo bei Filehne eröffnet am 15. Okto Echten Peruan Guang um Chili, vollſtändiger Aufgabe meines Geſchäfts werde ic 

dels Gba e e, De dan har 13. „echten Peruan. Guano und Chi A während des Micaeli - Marktes 

Pr eils y on Septi 1 
Peine hinauf, in welche, gen von Septima bie Salpeter, für deſſen Echtheit garantir 


S rg a in meine rein leinene Waaren unter Garantie der Echtheit wie folgt unter dem 
bora det bil einer Kroben Grzſchung auf bird, habe aus direkter Quelle in Gintaufspreife ET ne 12 bis 16 Kthlr. 
ſchaftlicher Leiſtungen garantirt wi 1 Kommiſſion erhalten, wodurch ich m - So Bine 3 and, 6 Viertel breit, von 13 bis 24 Rthlt. 


während 2. Jahren Übers Beftepens nich mn die Stande bin, jeder Konkurrenz zu De: 1 Schock Creas⸗Leinwand von 8, 11 bis 16 Nik, 


öchfte Theilnahme und Anerkennung von S 1 Schock Creas⸗Leinwand von 53 bis 8 Kihlr 
. Königl. nn fonbern auch bel gegnen. 1 Schock Best: Leinwand von 8, 10 bis 12 Rihle., 
Den Eee | Monte, den n Sm isst. Sd e 
U f x U U | N x l . i 
gef Eltern, welche die Anftalt zuvor in Augen Un. Mudrach. | Decken in Hanf, in verſchiedenen Farben, von 1 > u bis 4 Athlr. 
ein zu nehmen wünſchen finden auf der Station | — a Ba a ——ů —ůů Tiſchgedecke, Orell, mit 12 Servietten, von 5 bis . 


‘ + . ® 8 5 7 > * * . 7 

Silehne jederzeit Wagen. Proſpekte find unentgelllich Runde eee 2 ge. Das Verkaufs - Lokal iſt u Egon 8 Hotel, 
im legenen Amerikani Windmühl rtigte Weizen ⸗ Kämmereiplatz, im erften r. 5., 

Dr. Beheim⸗ Schwarzbach. und Roggenmehl, wie 110 W I heute ab und beginnt der Ausverkauf ven Montag den 25. September e, täglich von 


Zboei neue Mahagoni⸗Kleiderſchränke ſtehen zum | in der eröffneten Mehl⸗Niederlage zu Poſen, Frie- 9 Ubr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
Verkauf beim Tiſchlermeiſter Hoffmann, Wil- drichs. und Lind Eck Pr 19. in allen Sor- | 8 
heimsftraße Nr. 13. im Hinterhaufe ten und Duane betet. Wiebermann. Leupold Hirschfeld. 


— 


PP W 1 
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Hiermit mache ich einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem jetzigen Galanterie- und Tapeten- 
vollſtändiges Möbel, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ 
e Möbeln, welche unter der ausgedehuteſten 


ie Siege. und Pltr-Waare 


von a 


JACOB MENDELSSOHN, 


Wilhelmsstrasse Nr. 23. 


n-Magazin 


Magazin von nur foliden und dauerhaft gearbeiteten Berliner, Wiener und 
Garautie verabreicht werden, eröffnet habe. Daſſelbe iſt von den allereinfa 


Geſchäft noch ein großes 
hein⸗ 


ften bis zu den reichſten 


bein in allen Holzarten vollſtändig ſortirt, und werden bei reellſter Bedienung die allerbilligſten Preiſe angeſetzt. Namentlich mache ich ein geehrtes Pu⸗ 


blikum auf meine Berliner Polſterwaaren aufmerkſam, welche aus den beſten Materialien auf das Sauberſte und im neueſten Geſch 


F. W. Reichenbach’s 


Haupt⸗Bonbon⸗ und Konfituren⸗, 


Honig- und Zuckerkuchen⸗, ſo wie 


Chokoladen⸗Fabrik in Berlin. 


Ich erlaube mir der geehrten Einwohnerſchaft Poſens und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich zu bevorſtehendem Jahrmarkt wieder mit einem Lager von Zucker- ꝛc. Waaren am Platze fein werde. 
Mein Stand, mit obiger Firma verſehen, iſt bekannt. 


Hochachtungsvoll ladet zum 


F. W. 


Bekanntmachung. 
Allen Land- und Forſtwirthen, fo wie allen meinen 
geehrten Kunden zeige ich hiermit an, daß ich für das 
Kulturjahr 1855 aus meiner Normal-Kiefern-Samen⸗ 
Darre mit ganz vorzüglichem Kiefern-Samen aufwar⸗ 
ten kann, Der Preis pro Centner franeo Kreuz incl. 
Emballage iſt 55 Rihlr. (den Bir. zu 110 Pfd. gerechnet.) 
Hammer bei Driefen in der Neu-Mark, 
den 20. September 1854. 
v. Nochow, Rittmeiſter a. D. 


Weintrauben, | 


forgfältig ausgewählt, empfiehlt APfund 24 Sgr. incl. 
Faſtage, gegen portofreie Einſendung des Betrages 
= C. A. Fenscky in Grünberg. | 

Friſche Weintrauben A Pfd. 14 Sgr. find zu haben | 
neue Gartenſtraße Nr. 3. 


Im Hotel de Baviere Faſanen. f 
Direkt bezogenen Limburger Rahm⸗, 


fo wie echten Schweizer, Holläudi⸗ 
ſchon u. Kränterkäſe 4 — billigſt 


Alex. Wolczyüski & Comp. 


€ Für Liqueur- Fabrikanten. 3 


E 1854 | 
CJohannisbeeren-Naft? 
( empfiehlt billigſt f 


von ſchönſter Güte 
C. F. Jänicke, 
Poſen, Breiteſtraße Nr. 17. 
(an der Walliſcheibrücke). 

PPP 
odo OOOOOOOO 0 
Zur bevorſtehenden Saiſon em- 
pfehle ich mein reichhaltig aſſor⸗ © 
tirtes Lager feinfter Herren-Au⸗ © 
züge zu den billigſten Preiſen. 


= Joachim Mamrolh, < 


5 


— 


20 


X 


00 
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Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, | 
S vis a vis dem Hötel de Dresde. 758 | 
500000000000 


ee e e 
. Fur die Herbst und Winter- $ 
2 Saiſon empfehle ich mein La- . 
© ger fertiger Herren- und Kna⸗ & 
2 ben⸗Anzügein den eleganteſten, & 
wie auch praktiſchſten Stoffen, & 
zu den billigſten Preiſen. © 
J. Halle. 
Markt Nr. 64., erſte Etage. & 
Die beliebten Stepp⸗Unter⸗ & 
ziehröcke ſind wieder in verſchie⸗ 
denen Stoffen vorräthig. 


KUREN 


0 


TAPETEN 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Prei⸗ 
jen find zu haben in der Galanterie-, Pozellan⸗Stein⸗ 


gut⸗ und Glaswaaren-Handlung von 


Nathan Charig, Markt 90. 


| 2 Treppen hoch. 


Einkauf ein 
Reichenbach in Berlin, 
eigener Fabrikant. 


Der außerordentlich billige Verkauf weißer Por⸗ 


zellan⸗, Steingut: und Glaswaaren wird 
fortgeſetzt. a 
Markt 90. Nathan Charig, Markt 90. 


— 2 
Firnißſatz 
verkauft billigſt E 4. 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Asch. 


222% „„ 0; 
1 


% 
2 \ 
Zahrmarfts = Anzeige. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich auf 
hieſigem Jahrmarkt einen 
großen Ausverkauf 
von Herren- und Damen-Schuhen, das Paar 
10 bis 15 Sgr., halten werde, und bitte um 
gütige Abnahme. 


f 
f 


Reiſewagen ſteht billig zum Verkauf 


gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel 
in gutem Zuſtande, ſteht möglichft billig zum Verkauf 
in der Pianoforte-Fabrik von 

Carl Ecke, 
Poſen, Magazinſtr. Nr. 1. neben dem Kreisgericht. 

Einem gewandten Detailliſten, ſo wie einem Lehr— 
linge von anſtändigen Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen und wo möglich von auswärts, 
wird unter vortheilhaften Bedingungen eine Stelle 
nachgewieſen. Das Nähere zu erfahren in der Er | 
pedition dieſer Zeitung. | 

Ein ſehr ſchönes möblirtes Zimmer iſt ſofort oder 
zum 1 Oktober zu vermiethen Sapiehaplatz Nr. 15. 
2 Treppen hoch. 

Halbdorfſtraße Nr. 10. ſind einige Wohnungen nebſt 
Zubehör und möblirte Zimmer, wie auch ein Pferde 
ſtall vom 1. Oktober zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 86. iſt eine moͤblirte Stube, nach 
vorn heraus, vom 1. Oktober ab zu vermiethen. Nä⸗ 
heres zu erfahren beim Gaſtwirth G. Majewski, 
Walliſchei Nr. 92. „im Reh.“ 

Eine Stube iſt zu vermiethen Bergſtraße Nr. 6., 


Waſſerſtr. Nr. 25. iſt ein Laden, in welcher jetzt eine 
Schreibmaterialien-Handlung und Buchbinderei betrie⸗ 
ben wird, und eine Wohnung vom 1. Oktbr. e. zu verm. 


nebſt Küche, Keller und Speiſekammer iſt zu vermie- 

then. Das Nähere bei Hildebrand, Königstr. 1. 
Ein möblirtes Zimmer ift zu vermiethen bei 

Hildebrand, Königsſtr. Nr. 1. 

Muͤhlenſtraße 


Bi Münchener Halle, Nr. 8., 


Heute zum Abendeſſen Gänſe- und Hajen- 
braten mit Schmorkohl und Kartoffeln. Um gütigen 
Beſuch bittet freundlichſt T. Barteldt. 


- Bahnhof: 


Sonntag den 24. September e. 
CR 2 
Großes Concert 
(bei ungünſtigem Wetter im Salon) 
von der Kapelle des Herrn Eduard Scholz. 
Anfang 4 Uhr. - Entede 24 Sgr. 


Bornhagen. 


2 GE 
az % 
ex a 


macke ausgeführt ſind. 


Jacob Mendelsonn. 


ODEUM. 


Sonntag den 24. September c. 


AROSA BALL 


im neu decorirten Saale. 
Anfang 7 Uhr. Entrée für Herren 10 Sgr. Damen in 
Begleitung von Herren frei. Billets à 74 Sgr. find 
in meiner Wohnung zu haben. 


Wilbelm Kretzer. 


Nine 


Montag den 25. September c. 


Grosses Garten -Concert à la Gung’l 


von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Entrée 23 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang 5 Uhr Nachmittags. 
Brillante Garten : Beleuchtung. 
rr ee 
Sonntag den 24. d. M. Enten und Hühner-Aus- 
ſchieben im Garten bei A. Lewandowiez, St. Adal⸗ 
bert 45. Anfang Nachm. 4 Uhr. 


Großes Federvieh-Ausſchieben Montag den 25. d. M. 
im Garten bei A. Lewandowicz, St. Adalbert Nr. 45. 
Anfang Nachm. 3 Uhr. — 

2 Kaffee - Haus zum Louisen - Park. 

Montag den 25. September von Nachmittags 4 Uhr 
ab friſche Wurſt mit Schmorkohl. Abends muſikaliſche 
Unterhaltung, wozu freundlichſt einladet 

C. Virtel. 


Adalbert Karstein, 
geweſener Bürgermeiſter in Czempin, reſp. deſſen 
Erben werden aufgefordert, ſich beim Michgel von 
Myeielski (Friedrichsſtraße, Peiſerſches Haus) 
zu melden, um den Reſt-Betrag ihrer Forderung an 
den ſeligen Ludwig von Myeielski, auf Höhe 
von 30 Rthlr., in Empfang zu nehmen. 


Ich ſehe mich zu der 


uch Erklärung ver⸗ 
anlaßt, daß ich in Bezug auf — Ge⸗ 


ſchüft mit Niemand in Co nie 
ſtehe, und daß Niemand 33 be⸗ 
vollmächtigt iſt, in meinem Namen 

nur die kleinſte Dispoſition zu treffen. 
Während meiner Abweſenheit hat meine 
Frau allein das Recht, mich in allen Ge⸗ 
ſchäftsangelegenheiten zu vertreten. 


Franz Wallner, 
Direktor des hieſ. Stadttheaters. 
— — — 
Handels = Berichte. 
Stettin, den 22. September. Das Wetter war 
in dieſer Woche veränderlich. Heute haben wir kühle 
Luft bei Weſt⸗Wind. 

Nach der Boͤrſe. Gewitterregen. Weizen unverän— 
dert, 89 —90 Pfo. gelber loco 814, 82 Nt. bez, 88— 89 
Pfd. geringer do. 79 t. bez., wein Poln. p. 90 Pfd. 
88 Rt. bezahlt, feinſter gelber 90 Pfd. effekt. 84 Rt. bez., 

Frühjahr 89—90 Pfo. gelber 72 Rt. bez. u. Br., 
. Pfd. do. 70 t Br. 

j oggen weichend, loro 84 Pfd. effekt. 59 Mt. bez., 

85 —86 Pfd. 60—59 Rt. bez., 86 Pfd. 601 — 60 Mi. bei, 


geringer p. 86 Pfd. 581—58 t. bez., 8 Pfd. p. Sept. 
56 Ni. Be., p. Septbr.⸗Oftor. 53) Rt. bez. u. Br., 
) Be. bp. Seytbr 50 Mt. bez. u. Br., p. 


b. Olibr.⸗Novbr. 50, 50% , 
Frühjahr 46, 464, 40 Rt. bez. Br. und Gd. 

Gerſte, * 08 Pfd. 50 Rt. bez., 73 
bis 74 Pfo. 48 Ni. bez., neue Oderbru Gewichts⸗ 
Garantie 45 Rt. bez. Se 

Hafer, p. Frühjahr 52 Pfd. 27 Rt. bez. u. Br. 

Winterrübſen vom Maſſer 861 Rt. bez. 

Ruͤböl matt, loco 143 Rt. bez., p. Sept. 144 Mt. 
bez. u. Br., B Sept. Oktbr. 143 Rt. bez u. Br., 147 
Mt. 22. pn kt. Nov. 134 Rt. bez., p. April⸗Mai 124 


Sil e ie 
»iriıtu ille, loco ohne aß 103, 
September 11 $ Br., p. Sept Br 115 1 B.. 5 „p. 


Ol. 
tober⸗Rovbr. 13 f bez., p. November-Dezbr. 1 15 . 
b. Frühjahr 14 9 bez, u. Gd. N Rai 
Leinöl loco ohne Faß 14 Rt. gefordert. 


Berlin, den 21. Septbr. Di \ ffel⸗ 
Spiritus, per 10,800 Prozent . ae — — 
Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

15. Septbr. . 31 Mt 


16. P ohne Geſchaͤft. 
N 1 34 
> 5 — 5 ohne Faß. 
20. s 35 Rt. 
35 Mt. 


21. 7 che 
Die Aelteſten der Raufmannfhaft Berline. 


"COURS-BERICHT. 


Berlin, den 22. September 1854. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 

Z. | Brief. | Geld, 21. = — 
Freiwillige Staats-Anleihe .... » 1 0 Aachen-Mas trichter 4 — 844 
Staats-Anleihe von 1850 47 — 98 Bergisch- Märkische 4 — 69 
dito von 1852. 43 — | 9641 Berſin-Anhaltis che. 4 — 122 
dito von 1858 4 981 — dito r 4 1.94 
dito von 1804 P se Ah — 98 Berlin-Hamburgerr 4 f 1042 — 
Staats-Schuld- Scheine =. + 34 7 85 dito dito Rear 43 2 1024 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . | — | 154 — Berlin-Potsdam-Magdeburger . 4 — 934 
Kur- u, Neumärk. Schuldverschreib. ] 33 823 — n 4 — 921 
Berliner Stadt- Obligationen. 44 — 983 nn 4 1 9 
dito F 34 — 84 die »Prlor, DD 44 — 974 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriele . . . 33 — | 974 Berlin- Stettiner 4 — | 1434 
Ostpreussisehe dito 3 — 913 dito dito Prior 11 — — 
Pommersche dito 33 — 973] Breslau-Schweidnitz- Freiburger 4 — | 4126 
Posensche dito 4 — 1014 | Cöln-Mindener . .. 2, 2.2...» 344 — 1900 
dito _ (neue) dito 33 — 931 dito dito Prior. 44 | — 100 
Schlesische dito 34 94 a dito dito II. Em er 5 — 1102 
Westpreussische dito 33 — 90 Krakau-Oberschlesische n 4 — — 
Posensche Rentenbrieke .. 4 933 — Düsseldork-Elberfelde . 4 81414 — 
Schlesische N a Ehe ? 937 J Kiel-Altonaer ir 4 3 
Preussische Bankanth.-Scheine ... 1103 Magdeburg-Hal berstä ser . 4190 — 
Louisd’or AR ; dito 8 , 4 32 8 

Dan 4110 io Bi * 
Ausländische Fonds. Wiese Märkische a 10 Pr = 

— — 1 0 dıto Prior. 0 en 
& Brief. | Geld. = Prior. li al, 8er, 7 Au 920 
— GEEHRT TRETEN VEIRERTEEE TEHEFETTE 1 rior, Ser. wir 
Oesterreichische Metalliques ...:15 — 73 < dito Prior. IV. Ser. 5 2 1013 
dito Englische Anleihe [5 | — | — ] Nordbahn (Fr. Win) 1 — 8 
Russisch-Englische Anleihe 5 I dito. io 5 — — 
dito dito Mio 41 86 — Oberschlesische Litt .. 35 | — 205 
dito 1—5. Stieg e 4 814 me dito Litt. 3... 34 — 1714 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 723 J Prinz Wilhelms (Steele. Vohwinkel) 4 — 301 

Polnische neue Pfandbriefe. . . » - 4 901 — Rheinische: . 40. . sin 4 27 
dito END RN 4 781 — dito (St.) Prior. 4 9 = 
dito A. 300 Rn. 5 87 — ] kughrort-Crefeſder 9 u 
dito B. 200 FI. — 19 — I Stargard- Posener 3114 — 551 
Kurhessische 40 Rthle. — 354 — Thüringer Br 4 — 1023 
Badensche 35 Fl. S dito . 44 10010 — 
Lübecker Staats-Anleie 4 7 Wilhelms- Bahn — | 195 


Die Börse war in matter Haltung, die Course erfuhren meistentheils einen Rückgang und das Geschäft 


blieb ohne Bedeutung. 
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